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Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Velehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbhriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg. berechnet,

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3--6 Uhr geöſſuet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags,
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San «greHerrn A. B. Samerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe H. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. CIasse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

ar S WIates befinden ſich bei:

67. Jahrgang
Jnſertions-Gedühr

kür die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 18 Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereindarung. CTomplizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
S Sünnmtliche Annoneen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

reis
Beilagen nach Uebereinknunſt,

blat
Wittwe Selma NIeyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Bornharcdl Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardteſtraße 19,
Herrn Karl Hennäke, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäſt, Unteraltenburg 48

und in der Expedittion, Altenburger Schulplatz 5.
S Die KAnsgaßseſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

EnmSeennneetehen des ren befinden ſich bei:
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45Herrn Gustav ots Vachrfolger, Burgſtraße 4,
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und in der Mxpecdkütion, Altenburger Schulplatz 5.
e beſindliche Zunoncenbüreaus Jnſeratenanfträge entgegen.

Nach dem Geſetze vom 2. April 1887 (Gefetz-Sammlung Seite 105) kann die Verwaltung
der durch ein Auseinanderſetzungsverfahren begründeten gemeinſchaftlichen
Angelegenheiten, als Planwege, Triften, Gräben, Lehm und Sandgruben, Steinbrüche pp.,
ſowie die Vertretung der Jntereſſenten Dritten gegenüber auf Antrag durch die Königliche General
Kommiſſion dem Gemeindevorſtande übertragen werden.

Obwohl dieſe Regelung überall im Intereſſe der Betheiligten liegt, ſind die Anträge darauf
noch vielfach im Rückſtande.

Die Ortsvorſtände veranlaſſe ich daher, das obenbezeichnete Geſetz in den Gemeindeverſamm-
lungen vorzuleſen und wo eine Vertretung für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten noch nicht
beſteht, eine ſolche zu beantragen.

Falls der Zweck des Geſetzes einigen Gemeinden unklar ſein ſollte, bin ich gern erkötig,
mündlich Auskunft hierüber zu ertheilen

Merſeburg, den 8. November 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Merſeburg, 10. November 1894,

Korps-Bekleidungsämter.
Jm Jahre 1888 ſind im preußiſchen Heere

Korps-Bekleidungsämter, und zwar
für jedes Armeekorps eins, errichtet worden, von
denen einerſeits das Schuhzeug ſür die Truppen
angefertigt wird, andererſeits der Ankauf der
Tuche und der meiſten ſonſtigen für den Truppen,
Kaſernen- und Lazarethhaushalt erforderlichen
Materialien und fertigen Stücke beſorgt wird.

Zuc Herſtellung des Schuhzeuges werden in
den KorpsBekleidungsämtern Maſchinen ver
wendet, und in Folge deſſen iſt die Leiſtungs
ſähigkeit derartig geſteigert worden, daß es mög-
lich iſt, mit nur 70 Handwerkern den Jahresbe-
darf für ein Armeckorps, der 40 bis 50,000
Paar Schuhe und Stiefeln beträgt, herzuſtellen,
während früher, ſo lange Schuhwerk bei den
einzelnen Truppentheilen ſelbſt hergeſtellt wurde,

zu einer gleichen Leiſtung mindeſtens die drei-
ſache Zahl von Arbeitskräften gehörte. Die
Uebertragung der Herſtellung des Schuhzeuges
an die Bekleidungeämter hat allein die in den
Jahren 1891 und 1893 erfolgte Verminderung
der Geſammtzahl der Oekonomiehandwerker im
Heere um über 2000 Köpfe ermöglicht.

Die Beſchaffung der ſämmtlichen Materialien
und fertigen Stücke erfolgt in größeren Mengen,
alſo unter günſtigeren Bedingungen, ſowie
unter Vermeidung des Zwiſchenhandels, direkt
von anerkannt zuverläſſigen Fabrikanten. Die
Abnahme wird von einem beſonders hierfür vor-
gebildeten Perſonal, das außerdem täglich reiche
Gelegenheit zur Erweiterung ſeiner Kentniſſe hat,

bewerlſtelligt. Jn Folge deſſen iſt die Qualität
der Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücke gegen
ſrüher weſentlich beſſer geworden.

Jedem Korps-Bekleidungsamte ſteht bisher ein
penſionirter Stabsoffizier als Vorſtand vor. Zu
ſeiner Unterſtützung ſind zwei militäriſche Wit
glieder (penſionirte Haupileute) und zwei obere
Beamte vorhanden; letztere hauptſächlich für die
Buchführung, während dem Vorſtande und den
Mitgliedern in erſter Linie die Ueberwachung
des Werkſtattsbetriebes und die Abnahmen obliegen.
Um ein Bild von der zu leiſtenden Arbeit zu geben,
ſei angeführt, daß bei einem Amte jährlich das
Gewicht des erforderlichen Leders zwiſchen 80-
und 100 000 Kilo ſchwankt, und daß an Tuchen
und Stoffen rund 600000 Meter, außerdem
etwa 200000 fertige Stücke beſchaſft werden.
Der Geldumſatz keziffert ſich auf rund zwei
Millionen Mark. Es liegt auf der Hand daß
zur Leitung ſo ausgedehnter Betriebe beſonders
tüchtige Perſönlichkeiten nothwendig ſind, ebenſo,
daß die Perſönlichkeiten gründlich und umfarg-
reiche kaufmänniſch techniſche Kenntniſſe beſitzen
müſſen, wie ſie ſich nur im Verlauf mehrjähriger
Thätigkeit und durch lange praktiſche Erfahrung
erlangen laſſen. Die Gelegenheit hierzu iſt
allein den Mitgliedern der Korpsbekleidungsämter
geboten,

Bei der jetzigen Organiſation iſt deren Auf-
rücken in die Vorſtandsſtellen indeſſen unmöglich,
da nah dem Penſionsgeſetz das frühere penſions-
fähige Dienſteinkommen niemals überſchritten
werden darf, bei den zu Vorſtänden ernannten
Mitgliedern ine gleichzeitige Verbeſſerung des
Einkommens mithin ausgeſchloſſen wäre. Auf
dieſen Mißſtand iſt bereits in früheren Jahren
wiederholt in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages aus Abgeordnetenkreiſen hingewieſen
worden. Wie wir nun hören, beabſichtigt
die Heeresverwaltung, dadurch Abhilfe zu
ſchaffen, daß, ebenſo wie bei den techniſchen
Jnſtituten, ſo auch bei den Bekleidungsämtern
in Zukunft nur aktive Offiziere Verwendung
finden. Eine Forderung, welche die geplante
Organiſationsänderung anbahnt, ſoll bereits in
den nächſtjährigen Etat eingeſtellt ſein. Auch
ſollen hiernach die Vorſtandsſtellen in Rückſicht
auf die Größe der Betriebe und die Bedeutung
der Bekleidungsämter für die Armee, ſowie in
Anbetracht der mit dieſen Stellungen verbundenen
Verantwortlichkeit, mit den Gebührniſſen eines
Regimentskommandeurs dotirt, die Mitgliedsſtellen
außerdem um je eine vermehrt werden.

Zum Thronwechſel in Rußland.
Der „Regierungebote“ veröffenlicht die ſeiner

zeit von den Aerzten des Zarren geſtellte
Diagnoſe der Krarnkheit, die zum Tode
des Kaiſers geführt hat, ſowie das Protokoll
des Sectionsbefundes, das von 5 ruſſi-
ſchen Anatomen unterzeichnet iſt. Die Pub-
likationen beſtätigen die bereits bekannten That-
ſachen über die Krankheit und den Tod des
Zaren.

Die Leiche des Zaren iſt in Sebaſtopol
angelangt und dort ig den Trauerwaggon über
geſührt worden, in dem der weitere Transport
ſtattfindet.

Vor ſeinem Tode, am letzten oder vorletzten
Tage ſprach der Zar mit dem Thronfolger über
alle Folgen, welche ſein Ableben haben könnte,
und gab ihm über Alles ausſührliche Rathſchläge,.
Der Zar diktirte dem Thronfolger die Depeſchen,
welche derſelbe als neuer Zar an die Staatsober-
häupter der verſchiedenen Länder verſenden ſollte.

Er begann mit den Worten „Mein Vater weilt
nicht mehr unter den Lebenden. Dieſe telegraphirten
Handſchreiben enthalten die Verſicherung, der
Zar Nikolaus werde in Allem die aus-
wärtige Politik ſeines Vaters aufrecht
erhalten und bemüht ſein, ſo zu regieren, wie
es ſein Vater gethan. Dieſe Mittheilung ging
denn auch direkt vom Zaren an die ver
ſchiedenen Staatsoberhäupter ab ohne das Da-
zwiſchentreten cines Miniſters.

Die feierliche Beiſetzung des Zaren in
der Peter-Pauls Kirche zu Petersburg wird am
18. November ſtottfinden.

Die Vermählung des Kaiſers
Nikolaus ſoll erſt in etwa 3 Monaten voll
zogen werden.

Der kleine König Alexand er von Serbien
wird ſich mit Gefolge perſönlich zu den Leichen
feicrlichkeiten nach Petersburg begeben. Aus
Rom wird der Kronprinz Viktor
Emanuel nach Petersburg gehen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.)

Unſer Kaiſer empfing am Freitag im Neuen
Palais bei Potsdam den Landesdircektor der
Provinz Hannover, Frhrn. v. HammerſteinLoxten
(welcher bekanntlich als neuer preußiſcher Land
wirthſchaftsminiſter genannt wird.) Am Morgen
war der Kaiſer mit ſeinem Bruder, dem Prinzen
Heinrich, welcher kurz zuvor in Potsdam ein
getroffen war, nach dem Entenfang zur Faſanen-
jagd gefahren.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt in
München eingetroffen und vom Prinzregenten
Luitpold empfangen worden. Bei der Tafel
trank der Prinzregent dem Reichskanzler zu.

Juſtizminiſter von Schelling iſt, nach
der „Voſſ. Ztg.“, ſchon mit der Räumung ſeiner
Dienſtwohnung beſchäftigt. Er bezieht eine
Privatwohnung iu Berlin.

Die Meldung, daß Generaloberſt von
Pape in den Ruheſtand treten und ſeine Stelle
durch den Chef des Militärkabinets v. Hahnke
beſetzt, ſowie daß Oberſt von Lippe Nachfolger
des Generals von Hahnke werden würde, iſt er
funden.

Major v. Ebmeyer, bisher Adjutant
des Grafen Caprivi, iſt beurlaubt; nach Ab-
lauf ſeines Urlaubs wird er, wie verlautet, wieder
in die Front eintreten.

Der Bundesrath des deutſchen Reichs
genchmigte in ſeiner jüngſten Sitzung den Entwurf
von Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz
über den Schutz der Brieftauben und den Brief
taubenverkehr im Kriege, ſowie eine Reihe von
Etatsentwürfen zum Neichshaushaltsetat für
18. 5196.

Die Sitzungen der Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik haben am Freitag in
Berlin wieder begonnen mit folgender Tages-
o dnung: 1) Eingänge und geſchäftliche Mit
theilungen. 2) Unterſuchung über die Ver
hältniſſe der in Gaſt- und Schankwirthſchaſten
thätigen Perſonen, 3) Unterſuchung über Arbeits
zeit, Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe
im Handelsgewerbe. Die Sitzungen dürften
etwa 8 Tage in Anſpruch nehmen.

Die wirthſchaftliche Kommiſſion,
welche dieſer Tage in Berlin zuſammengetreten
war, hat ihre Sitzungen beendet. Es iſt über
alle Punkte des durchberathenen Entwurfs einer
Brantweintaxe mit Reinigungszwang
Einigung erzielt worden. Nach ſtattgehabter
Schlußredaktion wird die Subkommiſſion noch
einmal zuſammentreten und die Reichsregierung

um Entſendung cines Vertreters zur Schluß-
berathung erſuchen.

Um die jetzigen Schwankungen in den
Getreidepreifen zu beſeitigen, ſchlägt Graf
Bernſtorff-Wehningen, der auch über die Grenzen
Hannovers hinaus als hervorragender Landwirth
bekannt iſt, in der „Weſ.Ztg.“ vor, den Getreide
handel entweder zu monopoliſiren, oder
aber das Getreide zu Durchſchnittspreiſen
als Zahlungs mittel zuzulaſſen.

Abänderung des Zolltarifs. Dem
Bundesrath iſt, wie verlautet, der Entwurf eines
Geſetzes zugegangen, welches eine Abänderung
des Zolltarifs betriſft.

Die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe. Dem Reichstag werden voraus-
ſichtlich wieder zahlreiche Petitionen um Ab-

Fierzu: „Jlluſtrirtes Sountagsblatt,“

änderung der neuen Vorſchriften über die
Sonntagsruhe zugehen, und wäre es, ſo ſchreibt
die „Köln. Ztg.“ ſehr wünſchenswerth, wenn
die Angelegenheit jetzt, nachdem genügend
praktiſche Erfahrungen gemacht ſind, wieder
einmal gründlich zur Sprache gebracht würde.
Die Klagen aus den Kreiſen der kleinen Ge
werbetreibenden nehmen immer mehr zu, in
großen Städten weniger, als in mittleren und
kleineren. Jn ſolchen Städten war der Sonntag
früher der beſte Geſchäftstag, da pflegte die um
wohnende Landbevölkerung zur Stadt zu kommen,
um ihre Einkäufe zu machen in der Woche hat ſie
dazu keine Zeit. Jetzt ſind die Kaufſtunden ſo einge
ſchränkt, daß ſie für dieſe Zwecke nicht mehr
ausreichen. Die Folge davon iſt, daß die Land
bevölkerung den wandernuden Hauſirerthum mit
ſeiner ſchlechten Waare und ſeinen vielen un
reellen Geſchäftskniffen mehr als je anheimſällt.
Es ſind faſt ausſchließlich die kleineren Handels
und Gewerbetreibenden, die durch die Lähmung
des Sonntagsegeſchäfts geſchädigt werden, Leute,
die ſelbſt und mit ihrer Familie die ganze Ar
beit zu beſorgen pflegen und ſür die ein polizei
licher Zwang zum Feiern ganz unnbthig iſt.

Handelskammergeſetz, Der Entwurf
eines neuen Handelskammergeſetzes ſollte nach
der Mittheilung verſchiedener Blätter bereits
fertiggeſtellt ſein und der nächſten Seſſion des
preußiſchen Landtags ungeſäumt zugehen. Nach
der „Köln. Ztg.“ iſt indeſſen überhaupt noch kein
Geſetzentwurf fertiggeſtellt, nicht einmal die Frage
iſt entſchieden, ob die Löſung der Aufgade durchReichegeſetz oder Landesgeſetz hen ſoll.
Wahrſcheinlich iſt, daß die letztere Löſung be
ſchloſſen werden wird, da die Reform der Handels
kammern einem Bedürfniß nicht überall zu ent
ſprechen ſcheint. Jedenfalls wird ſich die nächſte
Landtagsſeſſion noch keineswegs mit dieſer Auf
gabe befaſſen.

Oeſterreich Ungarn. Die Konferenzen
der Miniſter mit den Führern der koalirten
Parteien über die Wahlreform dürften bald
zu einer Einigung führen. Die Verſtändigung
wird auf der Baſis erzielt werden, daß die
induſtrielle Arbeiterſchaft ihre beſondere Ver
tretung im Reichsrathe erhält; und zwar ſollen
Arbeiterkammern errichtet werden, welche 23 Ab
geordnete zu wählen hätten, um welche Ziffer
die bisherige Zahl der Abgeordneten vermehrt
werden ſollte. Gerüchte über eine in Budapeſt
eingetretene Miniſterkriſis werden als un
begründet bezeichnet, mit dem Hinzufügen, daß
die königliche Sanktion der kirchen-
politiſchen Vorlagen geſichert ſei.
Die Rundreiſe Franz Koſſuth's durch
Ungarn wird von ellen Blättern ſcharf getadelt.

Frankreich. Der Kabinetsrath in Paris
beſchloß, der außer ordentlichen Botſchaft,
die der Beiſetzung Alexanders III. vei-
wohnen wird, je einen Oberſten der Küraſſiere
und der Jnfanterie und einen Schiffskapitän
beizugeben. Der Kriegsminiſter wird zu den
Leichenfeierlichkeiten im Namen der franzöſiſchen
Armee einen 2 m hohen Schild aus ſchwaSammet mit ſilbernen Lorbeer, Eichen und Je

zweigen ſenden. Radikale und Sozialiſten
ſetzen ihre Keſſeltreiben auf Caſimir Perier
mit ungeſchwächten Kräften fort. Die Gegner-
ſchaft vrimmt immer heftigere Formen an, und
kein Mittel bleibt unverſucht, um den Prä
ſidenten zu ſchädigen und in der allge
meinen Meinung herabzuſetzen. Der Zar
antwortele per önlich auf die Drahtungen Paſteurs
und des Vorſitzenden der Marſeiller Handels
kammer. Die Familie Dreyfus konnte für
den wegen Hochverraths angeklagten Hauptmann
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Dreyfus keinen Vertheidiger finden, ſodaß ein
ſog von Amtswegen beſtellt werden muß.

Jtalien. Crispi iſt leicht erkrankt,
konnte aber den Vorſitz in einem bei ihm im

auſe abgehaltenen Miniſterrathe führen.er Minſter des Auswärtigen, Blanc verlangte

in einer energiſchen Note, daß ſämmtliche aus
wärtige Vertreter Italiens eine ihrer
Stellung würdige Wohnung einnehmen,
was trotz der reichlich dafür gewährten Mittel
nicht überall der Fall iſt, Jm nächſten Jahre
wird ein großer Wallfahrerzug aus
Amerika in Rom eintreffen. Die 5. und
letzte Sitzung der Konferenz über Wieder
vereinigung der orientaliſchen mit
der katholiſchen Kirche hat unter dem Vor-
ſitz des Papſtes im Vatikan ſtattgefunden. Der
Papſt ſanktionirte darin die Beſchlüſſe, die nach
dem Programm der Konferenz den unmittel
baren Zweck haben, das Anſehen der 5 orien
taliſch katholiſchen Patriarchate zu befeſtigen und

u erhöhen und deren Wirkungskreis ent-Prchens ihren Riten und Privilegien zu er
weitern.

Ameräka. Der Sieg der Republikaner
bei den Wahlen zum Repräſentanten
hauſe der Vereinigten Staaten iſt größer alsdie bisherigen Berichte vermuthen ließen Das

neue Haus wird 230 Republikaner, 118
Demokraten und 8 Populiſten umfaſſen.

Auſtralien. Auf den Geſellſchafts-
inſeln ſind, wie aus Tahiti gemeldet wird, be
deutende Empörungen der Einge-
borenen gegen die Franzoſen ausge-
brochen.

Goerings Weigerung.
Die „Voſſiſche Zeitung“ brachte geſtern die

Uberraſchende Nachricht, der Chef der Reichs
kanzlei, Wirkl Geh. Rath Goering weigere
ſich, ſein Entlaſſungsgeſuch einzu
reichen, und ſcheine im Falle gewaltſamer
Entfernung aus dem Amte entſchloſſen, die
Entſcheidung der Gerichte anzurufen.

Zu dieſem Thema führt die „Voſſiſche
Zeitung“ nunmehr des Weiteren Folgendes aus
Dieſer eigenartige Zuſtand iſt durch das Reichs
beamtengeſetz vom 31. März 1873 verſchuldet.
Nach 8 25 dieſes Geſetzes können jederzeit mit Ge

währung des Wartegeldes einſtweilen in
den Ruheftand verſetzt werden der Reichskanzler,

der Staatsſekretär des Jnnern, der Staatsſekretär
des Reichsmarineamtes, der Staatsſekretär im
Auswärtigen Amt, die Direktoren und Abtheilungs
chefs im Reichsamt des Jnnern und in ſeinen
einzelnen Abtheilungen, ſowie im Auswärtigen
Amt und in den Miniſterien, der Vorſitzende
des Reichseiſenbahnamtes, die vortragenden Räthe
und etatsmäßigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen
Amte, die Militär und MarineJntendanten,
die diplomatiſchen Agenten einſchließlich der
Konſuls, ſowie die Gouverneure, Kanzler und
Kommiſſare für die deutſchen Schutzgebiete.
Hier findet ſich alſo der Chef der Reichsékanzlei
nicht aufgezählt. Ferner heißt es im 8 35
„Der Reichkanzler, der Staatsſekretär des
Reichsamts des Jnnern, der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts und der Staatsſekretär im Aus
wärtigen Amt können jederzeit auch ohne ein-
getretene Dienſtunfähigkeit ihre Entlaſſung er-
halten.“ Auch hier iſt der Chef der Reichs
kanzlei nicht genannt. Er kann alſo füglich nicht
aus dem Amte entfernt werden. Auch wenn
Herr Goering demnächſt ſein 65. Lebensjahr
vollendet, kann es zweifelhaft erſcheinen, ob er
zwangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt werden
kann. Denn es iſt fraglich, ob der Reichskanzler
erklären kann, daß Herr Goering unfähig ſei
„ſeine Amtspflichten ferner zu erfüllen“ und es
iſt nicht minder fraglich, ob die Gerichte ſolche
Unfähigkeit ſchon in dem Wunſche der Regierung

ſehen würden, einen andern Mann als Herrn
Goering an der Stelle des Chefs der Reichstanzlei
zu ſehen. Jm Uebrigen kann nicht geleugnet
werden, daß das Reichsbeamtengeſetz unzweifelhaft
einer Aenderung bedarf, die den Chef der Reichs
kanzlei in die Zahl der Perſonen einreiht, die
jederzeit in den zeitweiligen oder dauernden Ruhe-
ſtand verſetzt werden können.

Die „National-Zeitung“ ſchreibt
„Der Chef der Reichskanzlei beim Fürſten Bismarck

verblieb auch unter Caprivi einige Zeit in ſeiner Stellung,
um denſelben mit Rath und That in dem Amte zu
orientiren und zu unterſtützen; nach einiger Zeit jedoch
wurde er zum Unterſtaatsſekretär des Jnnern ernannt
und Geheimrath Goering trat an ſeine Stelle. Man könnte
glauben, daß Fürſt Hohenlohe für die Uebergangezeit den
bisherigen Chef der Kanzlei beizubehalten wünſchen
möchte; erachtete er dies aber nicht für nöthig, ſo war ein
baldiger Wechſel gerade in dieſer Stellung faſt ſelbſtverſtänd
lich. Wenn der Chef der Kanzlei auch nicht zur Dis
poſition geſtellt werden kann, ſo iſt doch die Darfiellung ganz
unhaltbar, als ob er befug z wäre, die Annahme
eines anderen Amtes zu verweigern. Lediglich Richter
können ohne ihre Zuſtimmung, abgeſehen von den geſetz
lichen Ausnahmebeſtimmungen, nicht verſetzt werden. Ver
waltungs, diplomatiſche und andere Beamte müſſen
ſich die Verſetzung in ein anderes Amt mit
gleichem Rang und Gehalt gefallen laſſen.“

Zur Miniſterkriſis
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt:
„Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt bekanntlich über

München nach Straßburg gereiſt, er gedenkt im Ganzen
10 Tage wegzubleiben, würde alſo am 17. d. M. nach
Berlin zurückkehren. Die Löſung der ſchwebenden Fragen
iſt, dem Vernehmen nach, aufgeſchoben bis dahin wie es
ſcheint, hat der leitende Staatsmann den Wunſch, die ent
ſtandene Miniſterkriſis ohne Verzug zum vollſtändigen Ab
ſchluß zu bringen. So verlautet jetzt, daß außer den
Miniſtern der Juſtiz und der Landwirth-
ſchaft noch ein drittes Mitglied des
Staats miniſteriums ausſcheiden würde;

ſchon beſchäftigt man fich in den betheiligten
Kreiſen mit der Berufung eines Rachfolgers für denſelben
und nennt Namen. Auch andere Fragen, welche mit
der Einberufung des Reichstags zuſammenhängen, ſind
noch nicht entſchieden, z. B. die wegen Eiubringung des
Etats. Wenn wiederholt gemeldet worden iſt, daß der
Reichshaushalt erſt nach Neujahr an den Reichstaz
gelangen werde, ſo iſt zu bemerken, daß den Einzelreſſorts
davon noch nichts bekannt iſt, dieſe ſind vielmehr immer
noch vorbereitet, ihre Etats mit dem Beginn der Seſſion
eingebracht zu ſehen. Eine Entſcheidung von leitender
Stelle iſt noch nicht erfolgt.“

Ueber die Wahehe Expedition
des Gouverneurs Frhr. v. Schele, welcher be
kanntlich durch die Hungersnoth, welche in
den Mahenge Gebieten durch Heuſchrecken herbei
geführt worden, zur Umkehr genöthigt
wurde, bringt die „Dtſch. AfrikaPoſt“ folgende
Einzelheiten, die aber wohl in mancher
Hinſicht der Beſtätigung bedürfen:

„Unerwähnt ſoll hier nicht bleiben, daß ſchon ea. 8 Wochen
vor Abgang der Expedition allgemein bekannt war, daß
das Hinterland von Kilwa dem Rufidji entlang bis zum
Ruaha hinauf durch Heuſchrecken total verwüſtet und daß
in den angrenzenden Gebieten der Zuſtand wenig von
einer Hungersnoth zu unterſcheiden ſei. Die ſorgfältige
Vorbereitung der Expedition beſtand hauptſächlich mit
darin, daß man Verpflegungsſtationen auf der einzu
ſchlagenden Richtung bis zu der neubegründeten Station
Ulanga hinauf errichtete, um dadurch den ſonſt entſtehenden
immenſen Koſten für Träger und der durch letztere be
dingten Schwerfälligkeit einer Expedition aus dem Wege

gehen. Während die Expedition ſchon unterwegs war,
atten wir den ſchweren Verluſt des mit der fortlaufenden
erproviantirung der einzelnen Stationen betrauten kleinen

Dampfers „Fromm“ und eines Leichters zu beklagen da
durch ſtoppte plötzlich der ganze Apparat ab. Schwer-
wiegend dürfte es ferner auch ſein, ob es dem Gou
verneur auch bekannt war, daß ſelbſt die Station Ulanga,
das Gebiet des eigentlichen Stützpunktes der Expedition,
von der Heuſchreckenplage befallen war, ſo daß ſchon die
Beſatzung derſelben von den aufgeſpeicherten Vorräthen
leben mußte, ohne dafür eine Ergänzung ſchaffen zu können.
Nach dem unerwarteten Ausgang der Expedition find hier
die Erwartungen aufs Aeußerſie geſpannt, wie ſich die
Beſatzungen der Stationen Mpwapwa, Kiſaki und Kiloſſa
verhalten haben, ob dieſelben ſich auf größere ſelbſtändige
Züge eingelaſſen haben oder nicht. Das Mißlingen der
Expedition iſt gleichbedeutend mit einer zweckloſen Ausgabe
von ca. 300 000 M. und hat auch in moraliſcher Hinſicht
nicht zu unterſchätzende Verluſte für uns zur Folge. Jn
einigen Theilen unſerer Kolonie ſehen wir einer recht be

Zeit entgegen. Nie zuvor blühte der Sklavenhandel
und Export ſo frei und ungenirt, wie gerade jetzt.“

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtafien.
Gegenwärtig beſteht wenig Ausſicht auf

ein einiges Vorgehen der Großmächte
in Betreff des chineſiſchen Geſuchs um Friedens
vermittelung. Raßland ſei bereit zu handeln,
Frankreich bereite keine Schwierigkeit, aber
Deutſchland ſei außer Stande, die Nützlichkeit
einer Einmiſchung einzuſehen. Ohne ſeine Zu
ſtimmung könne aber nichts Wirkſames gethan
werden.

Der japaniſche Geſchäftsträger in London
äußerte, Jopan habe weder den Wunſch noch
die Drohung ausgeſprochen, China zu zerſtückeln.
Ebenſowenig wünſche Japan, daß dies von
Andern geſchehe. Japans größte Genugthuung
würde ſein, wenn China konſolidirt, frei von
Korruption, glücklich und für den Handel und
die Civiliſation geöffnet wäre.

Port Arthur iſt von den Japanern
genommen worden.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 9. November. Geſtern

nachmittag ertrank in der Saale der Fährmann
der Großjenaiſchen Fähre Salomo Ritter er war
aus dem Kahne, auf deſſen Rand er ſich geſetzt
hatte, in's Waſſer geſtürzt und wohl alsbald vom
Schlage getroffen worden, da er ſich ſonſt wohl
leicht hätte retten können. Herbeieilende Perſonen
konnten ihn nicht erreichen, und erſt kurz vor der
Hennenbrücke wurde die Leiche gelandet und heim
gefahren.

f Pößneck, 9. November. Die Vorarbeiten
zur Ecbauung einer elektriſchen Bahn
Pößneck Ranis Ziegenrück ſind nahezu ab
geſchloſſen.

t Wittenberg, 9. November. Der hier zum
erſten Bürgermeiſter gewählte Bürger
meiſter Dr. jur. Schirmer in Bunzlau hat die
Beſtätigung des Kaiſers erhalten.

Leipzig, 9. November. Jm „LCaſé
Hennersdorf“ erfolgte geſtern eine Gas
exploſion, die dank dem Umſtande, daß eine
Thür offen ſtand, ohne ernſtlichen Schaden ab
lief. Zertrümmert wurden durch die Gewalt
des Luftdruckes 17 Fenſter ſowie eine große
Spiegelſcheibe und mehrere Thüren.

Stadt und Umgegend.
W erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeblurg, 10. November 1894.
(Perſonalien.) Der Ober Regierungs

rath Pogge gierſelbſt iſt zum Stellvertreter
des Regierungs Präſidenten im Bezirks Aus
ſchuſſe hierſelbſt auf die Dauer ſeines hieſigen
Hauptamtes ernannt worden.

Die durch viele Zeitungen gehende Notiz
über ein dem Regierungs Präſidenten von
Dieſt bei ſeinem Ausſcheiden dargebrachtes
Ehrengeſchenk der Städte enthält ſo
viele Unrichtigkeiten, daß eine wahrheitsgetreue
Darlegung geboten erſcheint. Der Vorſtand
der Vereinigung der Bürgermeiſter der keinen
eigenen Kreis bildenden Städte des Regierungs
bezirks Merſeburg hatte die Jdee angeregt,
dem Präſidenten als Zeichen der Verehrung
ein beſonderes Andenken in Geſtalt eines
ſilbernen Aufſatzes zu überreichen, das dauern

den Werth hätte, und erließ zu dieſem Zwecke
eine Aufforderung zur Betheiligung an die 70
Städte des Bezirkes. Von dieſen lehnten drei
Städte ab, weil ſie ſich durch Einzeldarreichung
beſonderer Widmungen auszuzeichnen gedachten.
Vier weitere Stadtgemeinden lciſteten der Ein
ladung keine Folge und von den 63 übrigen
erklärten ſich 43 ſtädtiſche Vertretungen beiderlei
Geſtalt und 20 Magiſtrate bereit, die vom
Oberbürgermeiſter Kraatz vorgeſchlagene ſilberne
Ehrenſäule dem aus dem Amte geſchiedenen
Herrn von Dieſt bei einer am 5. November
ſtattfindenden Verſammlung der Bürgermeiſter
feierlichſt darzubieten. Und ſo geſchah es. Die
Säule ſelbſt, deren Sockel flankirt von den
allegoriſchen Figuren des Gewerbefleißes, des
Acker und Bergbaues und der Fiſcherei, vorn
das v. Dieſtſche Wappen in buntem Email und
auf der Rückanſicht das Merſeburger Schloß
in SgraffitoManier trägt, wird von einem
preußiſchen Adler mit ausgebreiteten Schwingen
gekrönt. Um den Säulenſchaft zieht ſich in der
Spirale ein Band mit 50 Städtewappen, gleich
falls in farbigen Email von außerordentlicher
Kunſt und Schönheit. Natürlich fehlen die
Wappen derjenigen Städte, welche ſich beſonders
hervorgethan hatten oder ganz weggeblieben jwaren,
und dann leider eine Anzahl ſolcher Stadtge
meinden, die gar kein Wappen nachweiſen konnten.
Bei der Uebergabe dieſes ſchönen Kunſtwerks hob
der Vorſitzende der Verſammlung Oberbürger
meiſter Kraatz hervor, daß es nicht allein dem
geliebten Manne, ſondern vor allen Dingen dem
wohlwollenden Präſidenten gewidmet ſei, deſſen
Handlungen ſtets nur von dem warmen
Hauch der Menſchenliebe getragen geweſen
ſeien, die bei allen Aweſenden auch Gegen-
liebe erzeugt und hohe Verehrung in ihre
Herzen gepflanzt habe; denn alles Können reiche
nicht aus, wenn es nicht durchweht werde von
der Wärme und dem Wohlwollen was der
Scheidende bewieſen habe. Herr von Dieſt
dankte, auf's Tiefſſte bewegt, in gleichem Sinne,
was den Theilnehmern an dieſer ſchönen Feier
unvergeßlich bleiben wird.

Soll eine Ausſaat gedeihen, ſo darf es
auch an Regen und Sonnenſchein und rechter
Pflege nimmer fehlen. Das weiß man ſchon,
aber dieſer Satz findet auch für das Ge
ſchäftsleben Anwendung. Die nächſten
Wochen bis hin dann zum Weihnachtsfeſt bringen
die Hauptverdienſtzeit im Jahre für ſehr viele
Gewerbetreibende, und es iſt ihnen nach manchem
trüben Jahr Wn gewiß ein beſſeres von Herzen
zu gönnen. Da empfiehlt es ſich denn, bei Zeiten
dafür zu ſorgen daß aus der Saat nun auch
wirklich zum Feſte eine ſilberne und goldene
Ernte entſprießt, und zur Pflege gehört da
unbedingt die beſte Freundin eines jeden
rührigen Geſchäftsmannes, die Annonce.
Jede Mark, die für ein Jnſerat aus-
gegeben wird, trägt ſichere und reiche Zinſen
der Beweis iſt, daß diejenigen Geſchäftshäuſer,
welche aller Welt bekannt ſind, ihren feſten und
großen Kundenkreis haben, gerade am aller
meiſten inſerieren und Jahraus Jahrein geradezu
Vermögen für ihre Ankündigungen ausgeben.
Wozu dieſer koſtſpielige Aufwand, das Publikum
kommt ja doch! Aber nein, Letzteres iſt irrig,
nur ein permanenter Hinweis auf alles
Neue, Billige und Gute führt wirklich
Käufer herbei, denn nichts iſt vergeßlicher,
als eben das Publikum. Das iſt in engen
Kreiſen nicht anders, als in weiten, und Niemand
hat bei wichtigen und einſichtigem Annoncieren
ſich verſpekuliert. Gilt das für jede Woche
im Jahr, es gilt für die Weihnachtszeit
erſt recht; da heißt es bei Zeiten voran zu ſein,
eine Verſäumniß iſt nicht immer wieder ein
zubringen. Für die Geſchäftswelt kommt jetzt
die Zeit, die wechſelnden Weihnachtsinſerate
ruhig und überlegend vorzubereiten, die Truppen
u mobiliſiren, die in wenigen Wochen beginnenWulen, das Weihnachtsgeſchäft auszukämpfen,

Eine praktiſche Annonce verſagt nie,
darum mag bei Zeiten daran erinnert ſein, da
doch gut Ding gute Weile haben will,

Corbeth a. Verſetzt ſind: der Poſtver
walter Lange von Schlieben nach Corbetha,
der Poſtverwalter Roſcher von Corbetha nach
Dürrenberg.

Schkeuditz, 8. November. Des 400,
Geburtstages Hans Sachs iſt auch hier ehren
voll gedacht worden. Der Bürgerverein vereinigte
ſich geſtern Abend mit der hieſigen Schuhmacher
Jnnung zu einer gemeinſamen Feier, bei welcher
Herr Tenner eine ſchwungvolle Feſtrede hielt.

Vorgeſtern ſt arb hier im rüſtigſten Mannes
alter der Magiſtrats Aſſeſſor und Bürgermeiſter
Stellvertreter Kaufmann Martin Wegner.

Lauchſtädt, 9, November. Beim Rüben-
ausnehmen hackte ſich vor einigen Tagen der
10jährige Sohn des Arbeiters Böge von hier
den Zeigefinger der linken Hand voll
ſtändig ab.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Varzin.) Die Abreiſe des Fürſten Bis

marck nach Friedrichsruh iſt wegen Unpäßlichkeit der
Fürſtin und in Folge der milden Witterung bis auf
Weiteres verſchoben worden.

(Der Generaloberſt v. Pape,) Oberbefehlshaber
in den Marken, iſt ſchwer erkrankt.

(Befichtigung des Reichstagsgebäudes
durch den Reichskanzler.) Der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe ſtattete dieſer Tage dem neuen Reichstags
gebäude unter Spleitnns eines kleinen Gefolges einen
längeren Beſuch ab. Er beſichtigte das Haus in allen
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ſeinen Theilen, wobei der Miniſter von Botticher die
Führung übernahm und den Reichskanzler über die einzelnen
Räumlichkeiten und ihre Beſtimmung des Näheren unter
richtete. Auch die Vibliothek nahm der Fürſt mit Inter
zſe in Augenſchein und ließ ſich von dem Oberbibliothekar
über den Umfang der Sammlung, die Zahl der Bände e.
Auskunft ertheilen. Die Reichstagsbauverwaltung läßt
beſondere Pläne von dem Gebäude, wie von ſeinen inneren
Räumen anufertigen. Dieſe Pläne ſollen demnächſt an die
Mitglieder des Bundesraths des Reichstags und alle die
Beamten vertheilt werden, die in dem Hauſe dienſtlich zu
thun haben. Ohne einen ſolchen Wegweiſer würde es in
der That ſeine großen Schwierigkeiten für den Einzelnen
haben, ſich überall in dem weiten Hauſe zurecht zu finden.

(Das letzte ruſſiſche Eiſenhahnunglüch
iſt, wie aus Moskau gemeldet wird, auf ein nihi
liſtiſches Attentat zurüchzuführen. Mitreiſende er
zählen, die Geleiſe ſeien zerſtört geweſen. Das Attentat
ſoll dem Oberprokurator der heiligen Synode, Poſedonoſſew,

von deſſen Einfluß auf den jungen Zaren die Hintanhaltung
freiheitlicher Regierungsmaßnahmen befürchtet wird, ge
golten haben.

(AlexanderllI. als Briefmarkenſammler.)
In Philateliſten Kreiſen regt man ſich nicht wenig auf mit
Muthmaßungen, was aus der prächtigen Sammlung von
Briefmarken, die der verſtorbene Zar angelegt hatte, unter
ſeinem Nachfolger geſchehen wird. Es iſt daher die Ver
muthung geäußert worden, daß ſein Verwandter, der Groß
fürſt Alexei Michailowitſch, der kürzlich zum Mitglied der
Londoner Philateliſten Geſellſchaft ernannt wurde, die
Sammlung erhalten wird. Perſönlich hat ſich der Zar
natürlich nie viel mit dem Sammeln von Poſtwerthzeichen
abgeben können. Er ſammelte durch Vertreter. Seine
Sekretäre handelten für ihn in dieſer Angelegenheit und
einer derſelben, Petrolow, hatte ſeit Jahren die Obliegen
heit, die jährlich anſchwellenden Sammlungen zu ordnen
und zu katalogiſiren. Kenner bezeichnen die Sammlung
als ſehr reichhaltig, beſonders in alten MauritinsMarken.
Jn Hamburg widmete ſich ein Händler ſeit Jahren dem
Geſchäft des Sammelns von Briefmarken für den Zaren
in Deutſchland. Man muß jedoch nicht glauben, daß der
Herrſcher Rußlands ſeine Marken durch die diplomatiſchen
Vertreter beziehen ließ. Da iſt z. B. die Geſchichte von
dem Jnngen in Wisconfin, der ſein Taſchengeld ſparte,
um für den Zaren einen Satz der ColumbusMarken,
ungebraucht, zu kaufen. Die Majeſtät erhielt die Samm
lung richtig, und Hocherfrent über den artigen Brief, der
fie begleitete, ſandte er ſeinem jungen Correſpondenten in
Amerika einen vollſtändigen Satz ungebrauchter ruſſiſcher
Briefmarken von der erſten Ausgabe bis auf die letzte.

(Aufruhr von Schnittern.) Auf dem Gute
Heuershof bei Züllchow, dem Herrn Behnke gehörig,
kam es zu groben Ausſchreitungen der Schnitter. Die
Urſache liegt in der Forderung eines höheren Lohnes der
Letzteren. Nachts bewaffueten ſich 19 Schnitter mit Forken,
Aerten 2e., ſchlugen die Thür zur Wohnung des Vorſchnitters
ein, ſtürmten in die inneren Räume und bedrohten den
Vorſchnitter. Von den Bedienſteten war inzwiſchen Hilfe
requirirt worden und es trafen ein Gendarm und ein
Polizeiſergeant ein. Die aufrühreriſchen Schnitter gingen
nun ſofort zum Angriff gegen die beiden Beamten über,
die ſich zunächſt mit ihren Seitengewehren zu vertheidigen
ſuchten. Die Schnitter drangen jedoch ſo ungeſtüm auf
ſie ein, daß der Gendarm zum Revolver griff und, als
ſeiner Forderung zum Zurücweichen nicht Folge geleiſtet
wurde, auf den mit einer Forke auf ihn eindringenden
Schnitter Jeſſa drei Schüſſe abgab. Jeſſa wurde zuerſt
am Bein getroffen, die zweite Kugel drang durch den Leib
und führte eine tödtliche Verletzung herbei; die Lunge war
durchſchoſſen worden. Der Verwundete wurde nach dem
Krankenhauſe geſchafft. Der Kampf war nun zu Gunſten
der Beamten entſchieden. 2 der Schnitter, die als Haupt

rädelsführer anzuſehen ſind, wurden verhaftet und in das
Gerichtsgefängniß abgeliefert.

(WVas dem Einen Recht, iſt dem Andern
nicht immer Billig.) Jn der Spaudauer Mili
tärwerkſtätten wird die Fürſorge für die Arbeiter nicht
vernachläſſigt. Nachdem eine Fabrik den Anfang gemacht,
werden jetzt in allen Anſtalten große Kohlenvorräthe an
gekauft, wovon jetzt die Arbeiter ihren Bedarf für den
Winter ſogar gegen Ratenzahlungen decken können. Da
nur der Erwerbepreis berechnet wird, ſo erhalten die
Arbeiterfamilien auf dieſem Wege ihre Feuerungsmaterialien
erheblich billiger als beim Händler. Hierunter leiden die
Kohlengeſchäfte der Stadt bedeutend, weshalb die Kohlen
händler ſich auch beſchwerdeführend an das Kriegsministerium
gewandt, jedoch einen abſchlägigen Beſcheid erhalten haben.

(Durch ausſtrömende Gaſe) ſanden in der
Patronenfabrik zu BruyéresdeSévres (Frank
reich) zwei Arbeiter beim Reinigen des Brunnens den Tod.

(Vom Zugeüberfahren.) Zwiſchen Dülmen
und Haltern wurde der Bahnwärter Pfeifer, der einem
Güterzuge ausweichen wollte, von dem im anderen Geleiſe
heranbrauſenden Perſonenzuge überfahren und getddtet.
Die Schweſter des Verunglückten befand ſich im Perſonen
zuge; der Vater dieſer Beiden iſt vor etwa 10 Jahren in
ſeinem Bett erſchlagen worden, und dieſer Mord iſt noch
nicht aufgeklärt.

(Chineſiſche Marter.) Der chineſiſche Haupt
mann TſoVing-Lin hat den Verrath, den er verübt hat,
indem er eine Proviantabtheilung den Japanern in die
Hände ſpielte und dem japaniſchen General Oyam Mit
theilungen über die Abſichten des chineſiſchen Generalſtabs
machte, mit furchtbaren Martern büßen müſſen. Er wurde
in dem Städtchen YoKeLi unweit Mukden auf deu
großen Platz gebracht, der von Truppen beſetzt war. Hier
band man ihn zunächſt auf ein Brett, an das man als
dann ſeine Ohren feſtnagelte. Nachdem dies geſchehen,
hielt man ihm glühende Eiſen auf die Augenwimpern.
Einer der Folterknechte öffnete ihm den Mund und riß
ihm die Zunge mittels einer Zange aus. Die Hände
wurden mit Theer beſtrichen und dieſes angezündet.,
Daſſelbe Verfahren wurde mit den Füßen vorgenommen.
Nun trat eine Pauſe ein, während welcher ein Herold im
Namen des Kaiſers verkündete, daß tmann TſoVing
Lin ſeiner Würden als Hauptmann, Söldat und Menſch
entkleidet ſei. Zugleich wurde an Buddha die Bitte gerichtet,
er möze den Verurtheilten nicht zu fich aufnehmen. Nach
dieſem Jntermezzo nahm die ihren Fortgang.
Man riß dem Unglüdlichen, der noch lebte, die Naſe ab,
und ſchlug ſeine Zähne mit einem Hammer ins Fleiſch.
Dies führte den Tod des Gemarterten herbei.

(Photographiſche Aufnahmen in natür
lichen Farben) wurden dieſer Tage in Berlin im
Hörſaale des Muſeums für Völkerkunde durch Dr. Neu
haus vorgeführt. Dieſer hatte fich ſchon ſeit einigen Jahren
mit der Löſung des Problems der Photographie in natür
lichen Farben beſchäftigt, hat aber erſt im letzten Jahr
Erfolg gehabt. Die Platten, die er verwendet, ſind 10000
mal unempfindlicher als gewöhnliche Platten, die Dauer
der Exploſion beträgt 1 bis 2 Stunden. Es kommen nicht
nur die Farben des Spektrums, ſondern auch alle Miſch
ſarben zur Erſcheinung. Sehr gut wird roth und grün,
ſchwerer läßt fich blau wiedergeben. Vorgeführt wurden
Blumen, Früchte, Fruchtſchalen, das farbenreiche Bild
eines ausgeſtopften Papageis und dergleichen. Beſonders
wirkungsvoll war eine Zuſammenſtellung von Aepfeln und
Weintrauben in drei verſchiedenen Färbungen,

(Zu den Fuchsmühler Exzeſſen.) Gegen die
offiziellen militäriſchen Darlegungen in der Fuchsmühler
Affaire veröffentlicht der Pfarrer von Wieſau eine Er
klärung, worin er ſagt, es ſei kein Widerſtand mit den
Werkzeugen geleiſtet worden. Die Leute ſeien der Auf
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Kgl. gewerbe-Inſpeckion

miß, daß ich in allen das Arbeits Verhält
niß berührenden und in gewerbetechniſchen

am Sonntage, Vormittags außerhalb der
Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes, in

meinem Amtszimmer zu Merſeburg,
Karlſtr. 20h, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung
erwünſcht.

RriketsGrudecoks n
e

Bestes Patzmietel
L OR's preisgekrönter, neuer,

Metall-Putz-Crèmoe.

Wagner G Co., alle a. S.
J

in Zitherformn, 20 Töne, 1,50 M. Nur
gegen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,

Warſtraße.

eouverte mir eingeprägter Marke,namentlich alte dent

J 73, kaufe ich u. bezahle Seltenheiten bis

Amanfsliſte gratis. Länderangabe erdeten

Herren und Damen
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,

M Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Dienst- Cautionen

ſonen beſorgt

I vorden, Abzuholen beim

Nummer 265. 1894. Rerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
forderung, die Werkzeuge wegzulegen, nachgekommen, un
erſt als der Angriff erfolgte, hätten ſie die Werkzeuge
wieder aufgenommen, um damit fortzugehen. Die beiden
Getödteten hätten die Aexte in der Hand gehabt, weil ſie
ehen wollten und nicht um ſich zu wehren. Mit Steinen

ſei nicht geworfen worden. Viele hätten nicht mehr laufen
können und den Soldaten zugerufen „Wir können nicht

ſo ſchnell Jaufen“, da hätten fie einen Stich oder Stoß
bekommen. Eine genaue gerichtliche Obduktion der Leichen
ſei nicht erfolgt. Der Pfarrer erklärt es für unwahr, daß
die Fuchsmühler um Mitternacht einen Angriff auf das
Schloß hätten machen wollen. Der Briefträger habe eine
Depeſche hingetragen, und dabei ſei auf ihn geſchoſſen
worden. Mehrere Holzhauer habe ihr Weg Nachts 300
Schritte vom Schloſſe vorbeigeführt.

(Ausprägung von Reichsmünzen.) Der
Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ueberſicht der in den
deutſchen Münzſtätten bis Ende Oktober d. J. vor
genommenen Ausprägungen von Reichsmünzen. Danach
ſind geprägt worden in Goldmünzen 2851 210 950 Mk.,
Silbermünzen 474905 407,.70 Mark, Nickelmünzen
62 239 227,65 Mk. und Kupfermünzen 12588 318,12 Mk.

m (Raubmord.) Jn Heilbronn wurde eine Frau
in ihrer Wohnung erdroſſelt aufgefunden. Der GeldKhrant war erbrochen und ſeines Jnhalts beraubt.

Tbeater und Muſik,
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater: 11. November Die verkaufte Braut. Hierauf:
Der Bajazzo. (Pagliacci.) Anfang */,7 Uhr. 12.
November König Heinrich IV. 13. November Carmen.
44, November Die Hochzeit des Figaro. 15. Rovember:
Verbotene Früchte. Vorher: Das Buch Hiob. l16.
November: Madame Sans-Géne. 17. November:
Hänſel und Grethel. Vorher: Memſell Uebermuth. An

Bekanntmachung.

r die Kreiſe Merſeburg.
Weißenfels, Raumburg, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben

den und gewerblichen Arbeitern zur Kennt

Fragen jeden Donnerſtag, ſofern
derſelbe nicht auf einen Feſttag fällt, in
den Stunden von Vormittags 9--1 Uhr
und Nachmittags 3--7 Uhr ſowie auch

Der eommiſſariſche Gewerbe-
Jnſpeetor.

ganze Fuhren billiger.
Carl Ulrich, Lauchſtädterſtr.

der Welt?
weisser

M Ueberall vorräthigg. V
General De

Empfehlenswerthe Nenheit

Mundharmonika

ſan; 7 Uhr, Altes Theater: 11. Nov. Madame Sans
Gene. Aufang 7 Uhr. 12. Nov. Der Waffenſchmied.
13. November: Madame SansGéne. Aufang 8 Uhr.
14. November: Hans Sachs. Hierauf: Die Anna-kLieſe.
Anfang 7 Uhr. 15, November: Der arme Jonathan.

16: Rovember: Der Vogelhändler. 17. November
Charleys Tante. Anfang 8 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Die leidige Affaire des Generallieutenants

v. Kirchhoff in Berlin iſt nunmehr zu Ende gelangt.
Die Urheber der Verleumdung der Handſchuh
macher Paaſch und der Gaſtwirth G. Schneider in
Brandenburg a. H. ſind von der dortigen Strafkammer zu
je 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Das preußiſche Eiſenbahnminiſterium macht bekannt,

daß das für die Komunalbeſteue rung im Steuer
jahr 1894/95 in Betracht kommende Reineinkommen
der geſammten Staats und für Rechnung des Staats ver
walteten Eiſenbahnen auf 146 800 092 M. feſtgeſetzt worden
iſt. Von dieſem Geſammteinkommen unterliegen nach dem
Verhältniß der erwachſenen Ausgaben an Gehältern und Löhnen

der Beſteuernng: durch die Gemeinden 129836 222
M., durch die Kreiſe 134026 615 M.

Letzte Telegramme.
Potsdam, 10. November. Jm Korridor

des Offizierkaſinoſaals der Jägerkaſerne fand eine
heftige Gasexploſion ſtatt. Lieutenant
Vogel von Falkenſtein erlitt ſchwere Brandwunden.
Gleichzeitig explodirte im untern Stockwerk ein

Sonntag, den 11. November.
Gaſometer, wodurch zwei Soldaten ſchwer ver
letzt wurden. Der Materialſchaden iſt ſehr be
trächtlich.

Berlin, 10. November. Die Ernennung
des Freiherrn von Hammerſtein-
Loxten zum Land wirthſchaftsminiſter
iſt bereits erfolgt. Er beſuchte geſtern ver
ſchiedene Miniſter und kehrte dann nach Hannover
zurück.

Berlin, 10. November. Profeſſor
Leyden hat ſich geſtern Abend auf Befehl des
Trlers zu demſelben in das Neue Palais be
geben.

Paris, 10. November. Jn der letzten
Nacht verſuchte ein Jndividuum Mag azine
des Arſenals Booancon anzuzünden;
vom wachhabenden Affizier wurde es aber über
raſcht. Es gab alsbald zwei Schüſſe auf den
Offizier ab, ohne dieſen jedoch zu treffen, und
entfloh.

e Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

S A Leibholdt in Mexſebttro,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
2 Mtr. prima Eskimo für einen Winter-

überzieher zu Mk. 12,45
3,30 Mr. ſchwerer x 1 für einen

Auzug zu Me. 8,7
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden direkt fraucs

Oettinger Co., Frankfurt a. M.,
FadrikDépot.

Muſter umgehend frauco. Nichtpaſſendes wird
zurückgenommen. a

1200, deutsche Professoren u. Aerzte
habeit Apotheker A. Flügge's J

e Myrrhen-Créme Wgeprüft, ſich in 1 jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außer
gewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt und ſeldigen daher warm
empfohlen. Derſelbe iſt unter Ro. 63592 in Deutſchland patentirt
und hat ſich als überaus raſch, ſicher wirkende und dabei abſolut
unſchädliche

m Wuancdheilsalbe
bel Verbrennungen, Verbrühungen, starker Sohwotss-
bildung (Wundſein) und ſonſtigen Rautverletzungen, ſowie
bei Rautleiden, Gesohwüren e. durch ſeine hervorragend ant-
ſeptiſchen, neubildenden und heilenden Figenſchaften vorzüglich be
währt. Flügge Co. in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Seiten
ſtarke Broſchüre mit den ärztllchen Zeugniſſen gratis
und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Crème, welcher von
vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, ift in Tuden
à Mk. 1. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes
h kleinere h 2c, die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung
mm die Patontaummer 63592 tragen. Myrrhen-Främe i devatentirte ölige Anzug ded Nurrhen Betr.

in Ausſicht genommen.

c x jee

Bekanntmachung.
Art Sonntag, den 11. Novbr. er., Nachmittags 3 Uhr
iſt im großen Saale des „Tivoli“ hierſelbſt mit folgender Tages
Ordnung eine Versammlumg, der Mitglieder des

„„Patriotiſchen Vereins“

aaä

Aä

mont 2hamsus jan

Zur Theilnahme an derſelben werden nicht nur alle
Vereinsmitglieder ſondern auch alle Freunde unſerer Beſtrebungen hier
mit höflichſt eingeladen.

Tages- Ordnung
1) Aenderung der Vereins Satzungen und Wahl eines zweiten Stellvertreters

des Vorſitzenden.
2) Wahl eines Schriftführes an Stille des nach Düſſeldorf verſetzten Landes-

rath Vorſter.
3) Berichterſtattung der Herren Landtags Abgeordneten von Helldorff-

Zingnt und NeubarthWünſchendorf über die parlamentariſche Thätigkeit
des Landtages der Monarchie.

4) Vorträge und Beſprechungen.

Irivche Oeken.

Dauerbrenner, für jedes Heiz-
material, vereinigen das Angenehme
der Amerikaner Oefen mit der Billigkeit

der Reguliröfen.

Stets großes Lager
in einfacher und eleganter Ausſtattung bei

Abebohrmann Machf,

Eiſenhandlung,
Merseburg. Merseburg.

r Concert), Prachtinſtrument,
6 Töne, Pr. 2,80 M, Mundbarmonika

eyer, VerſandtHaus, Hannover,

ſefundenes eld!
Alte Briefmarken und Poſt

che von 18850 bis

Qlàl00 Mark!
Heinr. Steinecke,

Kgl. Pr. Schauſpieler
Hannover, Wolfsſtraße 24.

finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd

Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

in baar
ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per

A. v. VoOSsSs,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21

Rückporto mit 20 Pf. erbeten.
Zugelaufen eine Ulmer Dogge.

Gegen Futter und Jnſertionsgebühten
abzuholen beim
Nachtwächter Bamberg in Lauchſtädt.

Eine Stemmleiſte iſt gefunden

Ortéer, Pfeifer, Stöbnitz,

verſendet fr

Heirath

wollelerantlarer

der Frau Prinzesslu

Original Singer- Nähmaschinen
Höchſte Arbeitskeiſtung!

Schönſter Stich!
ſind die Eigenſchaften, denen die Original SingerNähmaſchinen ihre un
vergleichlichen Erfolge verdanken.

Die neue Familien-Nähmaschine
der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich
wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender
Erfolg erwieſen dieſelbe iſt muſtergültig in der Konſtruktion, leicht in der
Handhabung und unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit.

12 Millionen Original Singer-Maschinen
für Weißnäherei, Damen Konfektion und induſtrielle Zwecke ſind im Ge
brauch, mehr als 300 erſte Preiſe denſelben verliehen worden ſo jetzt
wieder von allen Ausſtellern auf der

Weltausſtellung Chieago die höchſte Auszeichnung
D54 erste Preise.

Merseburg, Breitestr.

J

e
Jee

S riedric ca r. Prenzsen,

Leichteſte Handhabung!
Größte Dauer!

S.

Runge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,
Enten à

anco gegen Nachnahme Beſitzer

WinKler, Uszpelken, Oſpr.
ſ Wer reich, glückl., paſſend

heirathen will, verlange d
„Deutſch. Familien Anzeiger“, Berlin
Weddingplatz.

ianinne Xreuzs. 3 380 M. an.
laninos, Ohne Anz. 15 M.mon

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.,
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 19,

Wäscherollen, Hobelbänke,
r Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

S Wa vei Huſten, He iſer- Tapezierermeiſter und Decorateur au

keit, Halsweh,e Dir Bruſtleiden,
o Keuchhuſten e. iſt

eitnztg der aus edelſten Wein
trauben bereitete rheiJ nützt niſche Frauben

Zruſt-Honig, ſeit 26 Jahren viel million
fach erprobt und als unübertroffen un
erſetzlich anerkannt. Zu haben in Flaſchen
à O,60, 1, 12/, und 3 Mk. neueſter 1893r
hochfeinſter Füllung in Merſeburg bei
Heinr. Schultze jun., in Schraplau
bei Fr. Nolte, „LöwenApotheke“, in
Dürrenberg bei Apoth. R. Pintz,
in Belgern bei Apoth. Dr, E. Liebelt,

T T IIIGroße
Harzer Kümmelkäſe,
ein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. inel, und franco
bei größeren Poſten billiger.

Ohristoph L utze III,
Stiege im Harz.

e werSſüssrahmbutter,
9 Pfund netto, franco Mk. 7,50,

Bienenhonig,
9 Pſund netto, franeceo Mk. 4A,76,

Gänsefedern,
ſchneeweiß, daunenreich, fein geſchliſſen, pr.

Pfd. M. 2,20, ungeſchliſſen M. 1,70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als: Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pfd. Mk. 5,80.

Kammerling, Tluſte (Galiz.).

JedemJ ſerenten
rathen wir im eigenen Jntereſſe

vor Aufgabe ſeiner Inſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition

Vertreter für Merſeburg:
Carl Brendel, Kaufm.,

Gotthardtſtr. A.

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſt er auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eis leben, Freiſtraße 105

Habef.Kram
lädenbeſitzer,
welche auf dem

2 Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. RBohnoert, Delitzſch.

Leipzig empf. ſich r Herrſchaften zur
Anfertigung od. Reparatur V
möbeln jeder Art, Gardinen Einrigt.,
Zimmertapezieren, nach mod. Stil,
Ausführ. auch i. d. Wohnung d. Beſtellers.
Beſtellg. erbet. Breiteſtr. 4 b. Engelhardt.

Mantelplösehe

aller Art (glatt, Krimmer c.
Möbelplösche, leinenplösche,

Plüschdecken,
Kleidersammete f. Kostümo
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
Pklüſchweberei und -Färberei.

Vielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco,

e

o

Arlk

Militär-Vorbereitungs-
Angtalt,

staatl. congess, Erfurt, Neu-
woerketr. 47. Sohnelle Vorbereitg,
z. Einj.-Freiw.-, Priman.-, Fühnriohs-
Examen. Ausk. orth. güt. Herr Stadt-
zchulrath Dr, Vorbrodt, Rath-
haus, Zim. 27. A. W. Pr

von Trippenbach,
Vorsteher der Anstalt,

Polg hen len
Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſtdienſt. Penſion i. Hauſe. de gratis.

Halle, Leſſingſtr. 33. E. Goorgy.
Für Rettung v. Trunksuecht!

verſendet Anweiſung nach 18jähriger
approbirter Methode zur ſofortigenradicalen Beſeitigung mit, auch re

Vorwiſſen, zu vollziehen De keine
unter Garantie.

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
ufügen. Man adreſſire: „Privatauſtalt

Ha Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“
Sämmtliche

edarfs-Artikelempfiehlt Gwm st. Gr a r

Gummiw.Verſand, argAusführl. Preisl. g. Couvert mit Adr
und 20 Pfg.

Rohrſtühle
werden S und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte umgütige in

einr. Möbiusg, Saalſtr. 3,
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Werſeburger

Schwarze Kleider Stoffe,n a m Sonntag, den 11. November

ſämmtliche Neuheiten in hervorragend großer Auswahl empfehlen
Gebr. Schultz Naehl. Halle aS. FoeNeunhäueer,Gr. Steinstr. 86,

h u. I.

Die Feier des Geburtstages unſeres
großen Reformators D. Martin Luther
wird in dieſem Jabre, ſo Gott will, am
Sonntag, den II. Novbr.

Abends s UVhr
im „Tivoli“ ſtattfinden.

Anſprachen werden gehalten von Herrn
Prediger Bornhak hier über „Luther
und Wesley“ und von Herrn Paſtor
Rentz aus Wanzleben über „Luther, der
RNeformator der Schule“. Außerdem
Geſangsvorträge der Herrn Lehrer und
gemeinſame Geſänge. Ausführliche
Programme werden vor der Feſtfeier ver
theilt,

Alle evangeliſchen Gemeindeglieder
werden zu dieſer Feier freundlichſt ein
geladen.

Der Vorſtand des ev. Bundes.
Teuchert.

re neralberſammlung
des Armenpflege- Vereins der
Altenburg findet Mittwoch, den1A. d. r Abends 8 Uhr im Saale
der Herberge zur Heimath'“ (Hälter-
ſtraße) ſtatt.

1) Jahresbericht,

2) Rechnungslegung.
Sämmtliche Mitglieder des Vereins ſind

zur Theilnahme berechtigt.

Der Vorſtand.
Ev. Jünglingsverein.

Die Verſammlung fällt für Sonntag,
den 11. Novbr. wegen der im „Tivoli“
ſtattfindenden „Lutherfeier aus.
Zahlreiche Betheiligung ſeitens der
Vereins Mitglieder dort ſehr er-
wünſcht. Der Vorstand

S Koſtenfreie
Stellenvermittelung.
Wir empfehlen den Herren Chefs

bei eintretenden Vakanzen unſere gut
empfohlenen ſtelleſuchenden Mit
glieder,
n 1893 wurden A119 Stellen beſetzt.

Mitglieder z. 3. über 46000.
Beitrag bis Ende d. J. M. 2,50.

v. 1858 (Kaufm. Verein), Hamburg.

o Die reichhalkigſte und gediegenſte 9

Anterßaltungs-Veitſchrift!

Iluſtrirte rer Befte
t. von zPreis pro Heft W preis pro

1 Mark. J S 41 Mark.

W. W

Alle 4 Wochen erſcheint ein Heft von rireg

140 GroßoktavSeiten.
reis pro Heſt nur 1 Rarß.

Wringt Anterhaltung und Welehrung in
angenehmſter Jorm und Kbwechslung, iſt
unerreicht hinſichtlich der Fülle des Ge

hotenen, der Vielſeitigkeit des Inhalts

o Prüächtige AUuſtrationen. G
Herrliche Kunſtbeilagen. J

Iſt das Cieblingsblatt des deutſchen Hauſes.

Kbonnemenks S
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Erſtere liefern das 1. Heft auf Wunſch
gern zur Anſicht ins Haus.

3 neu ein und206eldschränke tet
feuer u. diebesſicher garant., billig zu ver
kaufen, Paul Weſtermann Nflg.,
Nähmaſchinenhandlung, Magdeburg,

Intherſeter. i

77 Preiſe heruntergeſetzt-

n

Herren Anzüge von

d h

TWTurner- Schuhe von

Sinn ein

Flkan,
i Man ee h. Sveipzigerſtr.

n Mein Wagarenhaus enthält 6 helle, geräumige Verkaufs
räume und gehört zu den Sehenswüroigkeiten von Halle.

Mein Princip ſoll auch fernerhin ſein
freundlichſte und reellſte zu bedienen urd habe beſonders jetzt r

Mein Waarenlager iſt das größte in Halle und enthült

Winterüberzieher von Mk. 9,50 an bis zu den ſhnſn

Hoſen und Weſten in allen Preislagen
S Einzelne Jackets von Mk. an,
Großes Lager Arbeitshoſen von Mk. 1,80 an,
Knunaben- u. Burſchen- Anzüge von Mk. 2 an

h UDamenmäntel, Damen-Wintermäntel
von Mk. O an in neueſten Ausführungen.

Damen Jackets in allen Farben.

Hrößles Schuhwaarenſager
am Platze.

Damen- Stiefeletten von Mk. Z. 50 an,
Damen-Knopfschuhe von Mk. 4 an,
Halbschuhe von Mk. Z an,
Herren- Se haftstfefeln von Mk. 5,50 an,
Merren- Stiefeletten von Mk. 5 an,
Merren-Flalbschuhe von Mk, 4 an,
Kinder-Knopfschuhe von Mk. 1 an,
Kinder-LIalbechuhe von 50 Pfg. an,
Pantoſtelnm von 20 Pf. an,W arme Vilzeschuheée für Männer, Frauen u. Kinder.

ihn

n
meine Kunden

Mk. 10 an,

n
E

Mk. 1,50 an,

e
Jühre hauptſächlich mwur genagelte Schuhßwaaren,

keine Maſchinenſchuhe, die oft nur gepappt ſind.

e ſtoffe von 40 Pf. an,
Hemdentuche,

F. Drell und Damaſthand
tücher,

r TiſcheDecken,

n

Bettzeuge, Schürzen,
Oberhemden u. Kragen,

Wer etwas kaufen

El ä5Cer elFriſch auf Eis:

J Schellfiſch, Zander,Cabeljau, Schollen,
grüne Heringe.

Räucherwaaren, Anchovis,ſaure, Senf- u. Pfeffergurken
empfiehlt W. Krährmmer.
Bücklinge à Kiſte 1,65 Mk.

Suche für ſofort noch einigeErdarbeirer.
Paul Zeune, Baumſchule Cursdorf.

n Verdienſt
Gr. Marktſtraße 13.

Vocantwortlich für den Reelgme und Anjeigentheil; x, Leidholdt in Merſeburg. Squellpreſſendrug und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenhurger Schulplatz
Fierzu; 2 Beilagen und Blätter für Velebrung und Unterhaltung

e Kleiderstoffein allen Farben, das Meter von 60 Pfg. an,
Lama u. halbwoll. Kleider Vetttücher,

Bettfedern, DettJnletts, Warb-Schürzen,

Gardinen von I Pfg. an.

I H. Elkan's an's neues Waarenhaus, n
m Jeder Käufer n e e Einführung von s In

3 t nend am 7 BRüchern. e

guten,
ſicherenfinden ſolide Perſonen allerorts ſofort.

Off. an Alois Bernhard, Frankfurt a

Se

Schirting- und Chiffon s
Flanelle,

fertige Bezüge,
Möbel l-Stoffe,
Tricot-Taillen,

halbwollene Kleiderſtoffe
von 25 Pfg. an,

will, beſuche zuerſt

h
Briefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver-
ſchiedene überſeeiſche 2,50

Wik., 120 beſſere euro-
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſch

Zur guten Quelle.
Sonntag Abend: Wanzmusä K.

F. Beyer.
Kaiſer Wilhelmshalle.
Sonntag, den I. Novbr. er.,

von 3 Uhr und 7 Uhr an:
W Ballmusik,ausgeführt vom Püſaren Tronytker-

Corps. Dazu ladet freundlichſt ein

Drlskrantenaſe
der Bäcker.

General Versammlung
Donnerſtag, den I. Novbr.

Nachmittags 5 Uhr
im Sie li“, Zimmer Nr. 1 hierſelbſt.

Tages-Ordnung:
Wahl der Rechnungs-Reviſoren.
Merſeburg, den 7. Novbr. 1894

Der Vorſtand.
Ernst Schurig jun.,

Vorſitzender.

Merseburger
Landwehr- Derein.

Der Verein wird ſein diesjähriges

z Stiüftengsfest
Sonntag, den I8. Novbr. er.,

Abends S Uhr
im Saale der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“ durch Concert, Geſangs-
Vorträge, Theater u. Ball ſeierv.

e Eintrittskarten für Nickt
mitglieder, ſowie ſolche für Angehörigeder Kameraden ſind beim Kamerad Karius

(Brühl 17) zu erhalten.

Das Direktorium
Ehemal. Pioniere

Sonntag Nachmittag 4 Uhr in der
„Reichskrone“ Versammlung.
VEGWSsChm u.

Sonntag, den 11. Novör. er., von

e 3 Uhr anmm DTanzmieſik. man
Es ladet W ein

HMHesselbarth.

Wallendorf.
Sonntag, den 11. und WMontag,

den 12. Novhr. er.

e nevon Nachm. 3 Uhr ab Wanermusälc,
wozu ergebenſt einladet

Fr. Helm, Gaßwirth,
Corbetha b. Delitz a. B.

Sonntag und den 11.
und 12. Rovbr. cr. ladet zur

mm Kirmeß mergebenſt ein A. Schmidt, Gaſtwirth.

Gegründet 1859.
Versandt-Geschàäft

J. Lewin,
alte a. S., Marktplatz 2 u. 3.Umtausch Pereiev illigst.

Proben portofrei.
Für

WeihnachtyGeschenke
sieh besonders eignende Artikel:

Haus- und Iemdentuch, ca. 82 cm brt,,
für Leib- u. Bettwäsche,

Atr. 18 Ptg., 25 Pfg., 35 Pfg., 45 Pfg.

Welsser Bett-Bamast, ca, 84 cm brt.,
in kleinen u. grossen Musterv,

Atr. 40 Pfg,, 50 Pfg.,65 Pfg., 85 Pfg.
Bettbezugstoff, ca. 82/84 cm brt.,

(Züchen) bunt, Klein u. gross karrirt,
Atr. 28 Pfg., 35 Pfg, 45 Pfg., 55 Pig

Mausleinen, ca. 130 em breit
fein u. starkfäcdig, für Betttücher,
Atr. 60 Pfg.,75 Pfg., M. 1I.--, M. 1.25,

Hausmacher-Tischtücher,
135 X 135 cm, in grosser Muster-
auswahl(auch dazu pass Servietten)
Stck. M. 1.25, M. 160, M 2.--, M. 2.75,

Gerstenkorn-Handtücher, 90 cm lang,
extra schw Qual. weiss u, bunt gestr.
p. Dtz. M. 1.80, M. 2.265, M. 2.75, M. 3.50.

Staubtücher mit dunter Kante und
eingewebter Schrift, d, Dtz, 1.25.

gammtliche Artikel sind bis zu den besten

Qualitäten am Lagoer,

J. Jessich.

h u. 1. Auge
Kriegsd
Sonntag den 11. und Mont

den 12. Novbr. ladet zur Kürmmne
freundlichſt ein Wittwe Winte

Lützkendorf.
Sonntag und Montkag, den 11.

12. November er. zur irmess

m on nwozu freundlichſt einladet u
Miederwünſch.
Sonntag und Montag, den 11.

12. November er. ladet zur Kirmme
freundlichſt ein HDckler, Gaſtwirſ

Altranſtädt.
Zur Sagen welken
um ch rWontag, den 12. und Dienftag,13, Novbr. er. ladet freundlichſt 3

Pr. Gugday
Biſchdorf.

Zur Kirmess, Sonntag
11. und Montag, den 12. Novbr.,
Nachmittags 3 Uhr an:

TWVanzemusik,
wozu freundlichſt einladet

G. Weber, Gaſtwir

Haſthof Ragwitz,Zur Kiürmmess, gini
Montag, den 11, und 12. November:

TanneJ Für ff. Speiſen undGetränke iſt beſtens geſorgt und b
um recht zahlreichen Zuſpruch.

Richard Schöbel.
Knapendorf.
Sonntag, den 11. u. Montag, t

12. Novbr. ex. ladet zur

u Kirmeßfreundlichſt einVrätzsche, Gaſtwi

VI E.Zur Kirmeſß, Sonntaz, den II.
Montag, den 12. Novbr. er,, von Na
3 Uhr ab

Tauzvergnügen,
wozu freund iſt einladet

Kaufinann, Gaſtwitt
W Für gute Speiſen und 6

tränke iſt beſtens geſorgt.

Bünciortf.
Sonntag, den 11. und Montag, d

12. November er

T Kirmeß,von Nachmittags 3 Uhr ab: Tanz
m uisülc, wozu freundlichſt einladet

BReinboth
Starſiedel.

Zur Kiürmmesas, Sonntag u. Met
tag, den 11. und 12. Novbr. Wang
Im ä, wozu freundlichſt einladet

G. PohlFür vorzügliche Speiſen in
Gertränke iſt beſtens geſorgt.

Holleben.
Sonntag, den 11. und Montag,

12. d. Mis. ladet zur

Mirmessergedenſt ein

Herm. Hellmuth, Gaſwirth
J Für gute Speiſen und ff. Be

iſt geſorgt.

Groß-Gräfendorf
Sonntag, den 11. d. M., von Aben

8 Uhr ab: Tanzmusike, wo
freundlichſt einladet Betzold.

Wer argZur Kirmeß
Sonntag und Montag, den 11. u
12. Nevembrr ladet freundlichſt ein

Soehumann, Gaſtwirth,I Aufträge voo 20 Mk. ab portofrei.
T

G
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1. Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
TNummer 265,

Am Schwedenſtein.
„Jm Widerſtreit zwiſchen Regen und Sonnen-

ſchein brach der 6. November an, jener ewig
denkwürdige Tag, an welchem vor 262 Jahren
auf blutiger Wahilſtatt bei Lützen Guſtav
Adolph, der edle Schwedenkönig, ſeine Helden-
laufbahn beſchloß. Wer ſich zu ſolcher Zeit
pietätvoll jener Stätt. heißen Kampfes zuwendet,
und deren ſind es Viele, der achtet nicht der
meteorologiſchen Schwaniungen der ungewiſſen
Herbſtzeit und richtet, dennoch auf günſtiges
Wetter bauend, ſeinen Schritt nach der weitenEdene, die ſich nordweſtl ch von Leipzig in gewaltigem
Umfange ausbreitet. Auch unsführtederfeierliche Er

innerungsakt nach Lützen aus einem trüben,
regendurchſchauerten Morgen in einen ſonnen-
durchleuchteten, herrlichen Tag hinein. Schon
bei Schönau riß der Dunſtſchleier von Eſſer qualm
und Nebelgewölk, lichtes Blau lugte durch den ge
ſpaltenen Regenhimmel, und bald lag die weite
Flur in herrlichem Sonnenglanze. Zwitſchernde
Goldammern ſtirichen durch das dürre Geäſt der
weißgepinſelten Kirſchbäume am Wege, und über
die dicken ſchwarzen Schollen des Sturzackers
ſchritten gravitätiſch nickend ganze Schaaren ron
Krähen. Dazu überall die Spuren regſamer
Menſchenhand auf dem Felde. Die Rübenkam-
pagne ſetzt einen ganzen Fuhrpark in Bewegung
er ſührt Rüben in die Zuckerfabriken ein,
Schnitzel aus, theils von Markvranſtädt, theils

von Lützen. So iſt wenigſtens der Ein
ſörmigkeit der linearen Chauſſee einigermaßen
etwas Abwechſelung gegeben. Wenn man eir-
mal Aueſitz erreicht, Markranſtädt hinter ſich
gelaſſen hat, gewinnt die Gegend mehr an Reiz.
Rechts taucht Altranſtädt, das einſtige Stand-
quartier Karl XII., auf und in der Ferne
geradeaus, hinter den hohen, dürren Rüſtern, die
an dem in Schlangenlinien gewundenen, hiſtoriſchen
Floßgraben Parade ſtehen, erſcheint Lützen im
Sonnenglanze, Kirch- und Schloßturm hoch empor-
ſtreckend. Zur Rechten davon ſuchteln drei
Windmühlen mit ihren langen Armen in der Luſt
herum. Jhre Vorgängerinnen waren ſchon im
Jahre 1632 ein Stützpunkt der Kaiſerlichen

Endlich ſtehen wir am Schwedenſtein. Den
ſchlichten Granitblock mit dem eingemeißelten
G. A, 1632 bedeckt heute eine aus Lebensbaum
gewundene mächtige Krone, und über den chernen,
in edlen gothiſchen Formeg geſchaffenen wonu-
mentalen Tempel darüber flattern und rauſchen
mächtige Fahnen, die ſchwediſche mit dem gelben
Kreuz auf blauem Grunde voran. Sie flüſtern
von dem Einſt, da auf dieſer Stelle König
Guſtav Adolph, der Glaubensheld, auf deutſcher
Erde für das Evangelium ſein Leben ließ.
Es iſt der 6,. November 1632. Ein
dichter Nebel bedeckt die Ebene von Lützen. An
den Gräben längs der Landſtraße ſiad die Bruſt
wehren ſür die Musketiere ausgeworfen, dahinter,
nach Nordoſten, dehnen ſich die friedländiſchen
Linien aus, mit dem rechten Flügel auf die
Stadt und die Windmühlen geſtützt, den linken
mit Piccolominis Küraſſieren weit in's Feld hinaus-
ſchiebend. Von Südweſt rücken die Schweden an
ihren nach dem Floßgraben reichenden rechten
Flügel führt König Guſtav Adolph ſelbſt mit
ſeinen ſechs Reiterregimentern, den Finnen,
den Weſtgohten, den Södermannländern, den
e den Oſtgothen, den Smaländern,

Zwei junge Hunde, ſchwarz mit
weißen Pfoten, einer mit weißem Fled
und mit weißer Stirn ſind zugelaufen.
Zu erfragen bei dem Unter,eichneten inner-

halb 14 Tagen. 5Dürrenberg, den 9. Novbr. 1894.
Der Amtsvorſteher.

WLeidei.
Oberbreiteſtr. 18,

bringt ſeinLager ſelöſtgefertigter
J Herrenweſſen, Strickgarne,

Wollwaaren, ſowie ſämmtliche
Artikel in Korbwaaren in
empfehlende Erinnerung. Zurück
geſetztes untermSelbſtkoſtenpreis.

e

Ktrickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

während Graf von Brahe das Centrum, Herzog
Bernhard von Weimar den linken Flügel com-
mandirt. Noch ſehen die Feinde ſich nicht. Endlich
gegen 11 Uhr lichtet ſich der Nebel, zertheilt ſich
das Gewölk. Das ſchwediſche Heer verrichtet
ſein Morgengebet, die Trompeter blaſen das
Schutz und Trutzlied der Evangeliſchen „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“ und aus Guſtav
Adolphs Munde ertönt der Pſalm „Verzage
nicht, Du Häuflein klein!“ Jetzt ertheilt der
König ſeine letzten Befehle, mit Waffengeklirr
und freudigem Zuruf erwidert das Heer ſeine
Anrede: „Nun vorwärts in Gottes Namen,Jeſu, Jeſu, laß' uns heut' zur Ehre Deines
heiligen Namens ſtreiten!“ Der Kampf beginnt.
Jn ſeinem heißen Ringen trifft Guſtav Adolpth
die tödtliche Kugel. „Der König todt!“ geht es
klagend durch die Reihen, die erbittert Angriff
und Abwehr verbinden, bis nach dreimaligem
heißen Kampfe bis zur Nacht Wallenſteins Heer
mit dem tödtlich verwundeten Pappenheim ſeinen
Räckzug nach Leipzig nimmt.

Es iſt der 6. November 1894! Wieder
um wird in ſinniger Weiſe das Gedächtniß des
großen Königs und Gottesmannes, deſſen Name
gerade jetzt, wo in Kurzem ſein 300 jähriger
Geburtetag gefeiert werden ſoll, in allen Orten
hell und rein aufklingt, von Lützers Bürger
ſchaft, von Magiſtrat und Geiſtlichkeit geehrt,
vort an jener Stelle, wo einſt der kühne
Gothenrecke fiel und an welcher Guſtav
Adolphs Reitkuecht Er chſon mit einem Häuflein
Bauern einen einfachen rohen Erinnerungsſtein
aufrichtete.

Aus Lützens Mauern bewezt ſich ein langer
Zug nach der heiligen Stätte heraus, Mädchen
und Knaben der Schulen voraus, die Ver
treter der Behörden mit der Geiſtlichkeit
und den Ehrengäſten nach dem Stadmuſik-
eorps, deſſen kräftige Marſchrythmen die
geſammte Kinderwelt Lützens mit ſich ziehen,
wie einſt Singulfs ſaße Weiße Hameins
Jugend. Unter der Laſt der ſchweren Gothen
fahne ſchreitet dom Wind geworfen der Fahnen-
träger in der Mitte. Wie leuchten doch in der
Sonne über dem Wappenfeld, das den Löwen im
gelben Kreuze auf blauem Grunde zeigt, die
goldenen Worte auf „Cum deo et victricibus
armis“ und darunter „Till Gustaf II Adolfs
minne hans stad Goteborg“! Der Zug umringt
das mit Tannenguirlanden behangene, mit Fahnen
geſchmückte Denkmal am Schwedenſtein, ringsum
ſtellen ſich die herbeigekommenen Zuſchauer,
darunter zahlreiche Schweden, auf, und mit dem
alten Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott
beginnt die ernſte erhebende Feier.

Herr Superintendent Beg rich iſt diesmal
Sprecher am Steine. Mancher ſei, ſo führt
Redner aus mit ſeinen Gedanken beute fünf
Wochen vorausgeeilt, da es am 9, Dez mber
gelte, den Helden zu feiern deſſen Gedächtniß
der Schwedenſtein gelte. Leider wolle man von
mancher Seite die edle Geſinnung des Königs
Guſtav Adolph vergeſſen und ihn veſchuldigen,
daß er die Hand nach der Kaiſerkrone habe aus-
ſtrecken wollen, ja daß ſelbſt die lockende Aus
ſicht auf Ländererwerb in Deutſchland und auf
eine beſondere Machtſtellung auf ſeine Krieg-
führung gar mächtig eingewirkt habe. Aber es
liege doch zunächſt gar kein Grund vor, Guſtav

zu bezw'ifeln.m ſelbſt

ä

e
e 5

8 Je
W re D e

Sonntag, den II. November 1894
„Gott iſt mein Zeuge, daß ich vas vrne Werk

zu keinem anderen Zweck, als zur Rettung der
cvange!iſchen Kirche auf mich genommen habe“,
ſ gte er einmal und das andere Mal „Wenn
Gott mich zu ſeinem e du gebrauchen will,der evangeliſchen Kirche Hilfe zu leiſten, ſo will ich

es an nichts mang ln laſſen.“ Und wir wiſſen recht
wohl, daß wenn der Heldenkönig nicht ſein Leben
hingegeben, wir noch in der Papſtesherrſchaſt
ſchmachteten, aber wir wiſſen zugleich, wie der Ge
danke, den vor 62 Jahren ein gottgeweihter, Mann
hier an dieſer Stelle ſeine Verwirklichung gegeben,
im Guſtav- AdolphVerein, den Namen des
Helderkönigs zu einem unvergänglichen gemacht
hat. So beſtimme, nach Salomo, bei dem Ge
dächtnißakt am Stein der Werth des Todestages
erſt den Werth des Geburtstages des großen
Königs.

Herr Superintendent Begrich ſchloß mit dem
Wunſche, daß Stein und Tag allezeit die prote-
ſtantiſche Welt, dazu treiben möge, ihre Ehre
darin zu ſuchen, treue Hüterin und eifrige Be
kennerin des evangeliſchen Glaubens zu werden
und zu bleiben.

Dann ſingt die Verſammlung den Schlußvers
aus Luthers Lied. Eine Confirmandir, B. Sammt,
betritt hierauf den Denkmalsraum: „Guſtav
Adolph, Held und König, der des Lorbeers werth,
für den wahren Glauben, zog zuerſt das Schwert;
der mit ſeinem Blute, ſühnte lange Schmach und
des Papſtthums Feſſelln hier bei Lützen brach;
danlerſüllten Herzens denken wir heut' Dein,
ſammein uns voll Trauer um den Schwedenſtein
unvergänglich leuchtet Deiner Thaten Glanz,
Glaubensfreunde widmen Dir den Ruhmeskranz!“
Mit dieſen Worten, legt ſie einen von Herrn
Privatmann Carl Mäuſezahl in Leipzig ge
widmeten prächtigen, mit blaugelber Schleife ge
zierten Lorbeerkranz am Steine nieder. Dieſen
Ehrenkranz widmet Genannter, welcher auch der
Confirmanden Lützens durch ſinnige Gaben ge-
denkt, nun ſchon ſeit zwölf Jahren in pietätvollem
Gedenken des Heldenkönigs; er ſtellt ſich damit
in die Reihe der hochverdienten Männer, welche
das Andenken an den großen Heldenkönig in
vollen Ehren zu erhalten ſuchen.

Jetzt ſtimmt die Muſik die Schwedenhymne
an; begeiſterte Söhne des Nordens begleiten ſie
mit kräftigem Sang, während der tolle Herbſt-
wind durch die uralten Linden am Wege brauſt
und ſtürmt und die letzten braunen Blätter von
den Aeſten reiſt, ſie wirbelnd über Denkmal und
Wäldchen tragend. Nunmehr geht's nach der
Stadt zurück der Zug nimmt auf dem Markt-
platze, an dem Denkmal Auſſtellung, welches die

dankbare Stadt Lützen ihrem großen Kaiſer
Wilhelm I. errichtet hat, und nimmt hier aus
dem Munde des Herrn Bürgermeiſter Len ze
eine patriotiſch-warme Rede, welche ihren Aus-
druck ig einem von Liebe und Verehrung für das er
habene Oberhaupt des deutſchen Reiches zeugenden
Hoch auf Ka ſ.r Wilhelm II. findet, entgegen. Welch
ſinniger Moment! Drüben am Rathhaus das
gigantiſche Steinbild des großen Schwedenkönigs,
hier unten auf dem Markipletz das Monument
des Heldenkaiſers Wilhelm J. auf dem
Granitſockel, den König Oskar von Schweden
geſtiftet und daneben das mächtige Banner, des
einſt Finnländer geweiht, mit dem goldig
leuchtenden Spruch „Finlandia gloriosi
laboris olim consors.“

VW Kö n ein x
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz-Alkoholes Krone Kindern, Vintaewen, Wöchnerinnen, nährenden

valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

C Blume des

Georg Koch, ar Erfurt2.
Kravatten-Neubeiten!! Looſe. aTüchtige Verkäufer

w geſucht. Off. sub

Braunſchweig aber nur ſolche,
Sor iment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
3 DifF. (Bfmk.)
Rsecic, Breslau, Nicolaiſte. 61.

2—3 Zimmer
ſucht als Bureau

Rechtsanwalt Baege.
Geg. M. 1080 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia Hamburg. Cigarren-
Firma e. Reiſenden o. Agenten f.
Reſtaur. u. Priv. Off, unter J. 4152
an Heinr, Eisler, Samburg.

Geſ. w. z. 15. Febr. eine P arterre-
Wohnung v. 4--5 Zimmern nebſt
Dachſt. Offerten mit Preisangabe ſind zu
richten an Frl. S. Lambion, Neheim
a. d, Ruhr (Weſtf).

Mehrere tüchtigeMaſchinenſchlsſer,

finden lohnende und
dauernde Beſchäftigung.

Carl Nolle, Nagelfabrik,
Welßeufels o/S.

Mehrere Ordentliche
Mäd chen mit guten Büchern
ſie et Frau Klar,
Vermieth.-Compt., Halle a S., Geiſtſtr. 3

S Anſerake im Relrage 6is zu Il Mark Hitten wir bei Auſgaße ſogleich zu bezahlen. R

Elſterthales,

und Würze-Extraktes und geringen
üttern und Necon-

2
ebenfalls a's Geſundheitsbier cmpfohlen, reines kräftizes Gebräu von vorzüglicher dte und angenehmm

Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphor-
ſäure enthaltend, von Sr. Durchl, Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk,
ſind zu haben in Merſeburg bei Carl Adam, Bierdepot.

Speiſemöhren
(Carotte von Faptes) u. geſunden
Ausſchuß daraus als Futtermöhren
liefert Domgine Schladebach b. Kötſchau,

Aſthma-Leidenden
Engbrüſtigen jeder Art theilt ein Leiden
gefährte ein nie verſagendes Linderungs-

mittel aus Dankbarkeit gratis mit.
MonplaiſirCai l Berge, zu Hut

Herzogth. Braunſchweig.

We —=—nnnn—«rT267. Jahrgang
Jm n Ken aber ſteht das Modell von

dem kleinen plaſtiſchen Abbild des Denkmals
am Schwedenſtein, das dem König von Schweden
bei der 300 jährigen Geburtstagsfeier Guſtav
Adolphs von der Stadt Lützen überſandt werden
ſoll.

Die Feier iſt zu Ende. Wir v rlaſſen
das feſtliche Lützen und wenden uns den heimiſchen
Penaten zu.

Rothglühend rerſiakt der Sonnenball hinter
der Ebene; ſcharfe Silhouetten des Schlachtfeldes
ziehend, gleicht er einem blutigen Spiegel, das
die Geſchichte dieſen Fluren aufgedrückt. Vor
bei dann an Feldern mit den rübenköpfenden
Arbeitern, vortei an den grünen Fluren mitihren trippelnden Rebhühnern, in's Jnduſtriege

biet von Plagwitz hinein und dann in das rege
Getriebe der Großſtadt wieder.

(V. A. in den „Leipz. Neueſten Nachr.“)

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſt afrika iſt dem AuswärtigenAmt in Berlin ein Bericht zugegangen, nach welchem die

Mawuji, die bekanntlich bei ihrem Ueberfall auf Kilwa-
Kiwindje zurüchgeſchlagen wurden, hierauf die kleine Station
Kilwa-Kiſiwani überfielen und plünderten. Hier
war die deutſche Herrſchaft nur vertreten durch einen
arabiſchen Akida und einen farbigen Zollbeamten, Ecſterer
wurde ermordet, während es dem Zollbeamten gelang, durch
die Flucht ſich demſelben Schickſal zu entziehen. Die

Mawuji zogen ſich nach Ausübung ihres Raubüberſolles
ſofort wieder zurück,

Aus Deutſch-Südweſtafrika. Jn Berlineingegangene zuverläſſigePrivatnachr'chten laſſen keinen Zweiſel

darüber zu, daß Witbooi ſich dem Major Leutwein auf
Gnade und Ungnade ergeben hat. Was Lenutwein
über ihn verhänge hat, iſt noch nicht bekaunt. Wenn Leut-
wein noch nicht amtlich berichtet hat, ſo iſt das wohl auf
die Schwierigkeiten der Verbindung und den Umſtand
zurückzuführen, daß er auf der Leſitzung Witboor's zurück
geblieben und den Marſch nach der Küſte noch nicht an
getreten hat. Die letzten amtlichen Meldungen kamen durch
den Marineſtabsarzt Sander, der noch acht Tage vor der
Uebergabe Witbooi's in der Nauklauft war. Damals
ſchon war der Expedition des Majors Leutwein alles
Schreibmaterial derartig ausgegangen, daß die Berichte auf
kleine viereckige Papierſtückchen geſchrieben werden mußten,
die man ſonſt zu ganz anderen Zwecken zu verwenden
pflegt.

WMarktberichte.
Halle, 19. November, (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergevilhr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 112126,
alter und feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweigen Il
bis 121, ſeinſter milder Roggen feſt 119 bis123. Gerſte ruhig. Braugerſte 135-- 156, feinſte fein
farbige bis 167. Futtergerſte 96—115, Hafer ruhig 1260
bis 136, Mate, amerttaniſcher mixed Donan Mats
112 116, Raps Rübſen Erbſen flau 150
bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte in ſeuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel, Sack per
100 Kils netto, Stärte inel, Faß von 100 Kilo
Jnbalt netto Hall. prima Weizen 32,0 bis 34,00
nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl.
Faß 31,50 bis 32,50. Preiſe per 100 Kilo netto,)
kurinen Blauer Mohn 32 34. Linſen
Bohnen 18--21. Kleeſaaten Futterartikel ruhig, Futtermehl 11,00 bis 11,60 Roggentleie 7,75 8,25, Weizeu
ſchaalen 6,50, 2,50. Weizengrieskleie 6,5 ö0, Malz
keime, heüle, 9,00 bie 10,00, dunkle 7,69- 8,56, Oel
kuchen 10,50 19,00, Malz 25,50 bis 27,50, Rübsl
Petroleum 19,80 Seiaröl 526/3 11,60. Spiritus per

10 000 L. ſtill. Kartoffeiſpiritus mit 60 Miart
Verbrauchsabgabe 51,40, mit 70 Mk. Verbraucheabgade
31,70 Mk. Rüben Weiizenmehl 600 druto einſchl.
Sack 19,0 bis 20,50. Roggenmehl brutto einſchl.
Sack 16,50 17,50.

Chines.Luntz ehe
nen eser Ernte

à Mk. 2.50, 3.60, 4. 6.per Pfd., in verzihlehſten Qua-
litäten, zu haben in Merſeburg bei

Oscar Leberl.

W Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Musik lInestrumentenaller Art

et Ernst Simon,
Markneukirchen i. No. 47

Cataloge kostenfrei.
--9-- -]--uDas erſte Nähen

für die Beſcheerung in der Altenburger
Vewahranſtalt findet Donnerſtag, den
15. d. Mts., von 3 Uhr ab bei Frau
Julius Blancke ſtatt,

Wir bitten auch in dieſem Jahre um
rege Betheiligung beim Nähen ſowohl, wie
auch um gütige Gaben an Geld, wolenen
Strümpfen und warmen Röckchen. Es iſt

105 Kindern zu beſcheeren!
Ch. Grumbach. H. v. Kathen,
O. von Kehler. A. Schönberger,
A. Schraube. M. Blanucke,
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Weininger I Mark-Loose

Grosse nur einmalige

Bräannen- Lotterie
e Scohneidemihl.Ziehung am 13. uod 14. Decbr. 1894.

5830 Geld-Cewinne wönn 356.,400 Mark.

100 000 M.

L oose à 3 FEIc. (Porto und Gewinnliste 30 Pf.)
empfiehlt und versendet das General-Debit

Carl Heintze,
Der Versandt der Loosr erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnuhme

BRorlinmn W., Hotel Royal)
Unter den Linden 3.

Arme e-Marſch- Album.
eSammlung der beliebteſten Armeemürſche.

Band I.
Der Pektersburger-Marſch.

inn ländiſcher Reiter WMarſch.
eſſauer Marſch.

Torgauer Marſch.
Der Hoheufriedberger-arſch.
Bariſer Einzugs-MWarſch.
Hlexander-AMarſch.
räſentir-MWarſch.
Darſch. der Regiments-Coloune.

Band II.
Jch hatt' einen Kameraden
Ein Jäger aus Kurpfalz.
Altpreußiſcher Armee Marſch

Ar. 1X. Herzog vou Braun
ſchweig (1806).

2Wollwitzer Marſch 1741.
Kavallerie-Parademarſch.
Spaniſcher Königs-Füſtliermarſch.

Marſch der Rataillon- Garde
von 1806.

Coßburger Marſch.
Vork'ſcher Marſch 1813.
Preuſßenmarſch (IJch bin ein

Weh r chRadehliy-arlch.
Der groſie Zapfenſtreich,

Die Wacht am Rhein.
Farademarſch von S. K. Hoheit

dem Frinzen Louis Ferdinand
von Preußen 1804.

Prinz Auguſt Grenadier 1806.
Der Pappenbeimer.
Armce-Warſch Ar. 73 König Frie

drich Wilhelm IV.
Seil Dir im Siegerkranz.

Preis eines jeden Albums:
Für Klavier à 2 ws (2händig) 1.50 für 2 Flöten 1.50

do. 2wms u. 2 Violin. 2.50 für Piſton
do. „2 m u. 1 Biolin. 2. fär Jither 1.30do, 2ms u 2 Flöten 2.50 do. und 2 Violinen 2.50
do. 2ms u. 1 Flöte 2. do und 1 Violine. 2
d. 2 ins u. Pifſon 2 do. und 2 Flöten 2.50
do. 4wms (4 händig). 2. do. uſd 1 Flöte 2
do. 4ms u. 2 Violin. 3 für 2 Zithern 2.50do. 4wms u. 1 Violin. 250 do. und 2 Vio.inen 3.50
do. 4ms u. 2 Flöten 3. do. und 1 Violine 3.do. 4ws v. 1 Flöte 2.50 do. und 2 Flöten 3.50
do. 4 ws v. Ptkon 2.50 do. und 1 Flöte 3.für Violine allein l. für Streichorcheſter oder Blasnuſik

für 2 Violinen 150 pefte) 4 1.50fa Flöte all.in l.Ausgabe f. Rlavier, Violine, Flöte, Piſton u. Violoncello (Pariſer Beſetz.) 4.
G O. Uhse, Muſikverlag, Berlin O. 27, Grünerweg 95.

py F S e a hmit der Schutzmarke „Elefant“e 7
iſt bekanntlich die vortheilha' teſtefenbein-Seife und billigſte für die Wäſche und

a'le Hausbedürfniſſe. Erſte
und alleinige Fabrikanten

Güntber K Haußuner in Chemnitz. Jn Stücken à ca, 125 gr nur
10 Pfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

R

Die unäbertroffenen Vorzüge ron Kemmerich's
Fleiſchextrakt und flaſſiger Bouillon ſind dec reine, ange-
nebme und nicht brenzliche Geſchmack, der hode Gehalt an
Nährſallen und Würzeſtoffen des reinen Mugskeifleiſche,
d'e Audgiedigkeit in der praktiſchen Verwendung und der
niedere Preis Ein einziger Verſuch wird jede Hausfrau
mit Kemerich's Fleiſchexlrakt befreunden.

Junker Ruh-öfen
J von Junker& Ruh in Karlsruhe (Baden)

J sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- und
2 Circulationsvorrichtungen, dis jede Nüance des Zuggebens

gestatten und ihre unübertreffliche Ausführung

die beliebtesten aller Dauerbrenner.
Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu

regieren, geben sie auf das Pünktlichste jeden ge-
wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus-
nützung des Brennmaterigls Ausserst sparsam im

z Brande, auch hygienisch sehr empfehlenswertih, weil
sie eine starke Wasserverdunstung ermöglichen,

feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme erzeugen
und ausserdem leicht rein zu halten sind

Veber 60,090 Sthek im Gebraueh.
Preisliston und Teugniase geatis und franeo,

Allein-Verkantf:
I. C. Meister, rEisenhandlaung.

den Apotheken ä, Flaſche 60 Pfg.

à Pfund 18 Pfg bi

Ah 0
Anerkannt bestes, unent

Ertunden und sanitätsbehördlich

Sehr praktiseh auf Reisen,. Arom

Zu haben in Merseburg bei
in der Hom- Apothekoe.

Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt
Man verlange ausdrücklich SARG'S

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Ocgan der Vierſeburger Kreisberwaltung

Schon honnerstfag, Freitag and Sonnabend dieser V
sind in allen Lotteriegeschältenu. in den darch
Plakatekenntlichen ſerkaufsstellenzu haben.

che Aichieng.
006 (ewinne. 50, 000 Mk.

Loose à 1 M., 11 Loose ſ. 19 II., 28 Ioose f. 25 M., (Porto u. Liste 20 Pf. extra) siud zu bez v. d. Verwaltung der Lotterie t. d. Kinderbheil

D Mbehrliches Dahnputzmittel.

geprüft 1387 (Attest Wien, 3. Juli).
atlseh erfrischend, Per Stück 60 Pſ.

Herrn Apotheker F. Curt und

Ctahlpanzor- Goldschränko F PFeinstes

erſten Ranges. J. C. Petzold,
Geldſchrank-Fabrik, Magde-
burg Knochenhauerufer 19

Ziehung 15 November

So viel Looſe, ſo viel Gewinne
Kein Lotterieloos bletet derartige

Chaneen!
Mark 300000, 165000, 150000,
120000, 105000, 28000, 14000,
13700 u. ſ. w. ſind die Hauptgewinne
von 12Serienlooſen, von denen jedes
innerhalb eines Jahres unbedingt

gezogen werden muß.
Je 100 Mitglieder bilden eine

Abtheilung und vertheilen die Ge
winne von 12 Serienlooſen m. obigen

J Haupttreffern unter ſich. Jeder Ze
kheiligke muß alſo 12 mal im Jahr

J ſicher gewinnen. Monatlicher Bei
trag Mir S, Beitritts-
erklärnngen durch Poſtanweiſung
erbeten.

Eintritt kann täglich erfolgen.
Ausführl. Proſp. u. Plan, ebenſo
Gewinnliſten gratis. Ankauf
überall geſetzlich erlaubt.
Staatsloose- und Effekten Handlung

J. Lüdeke, Zehlendort- Berlin.
Serienloos-Abtheilnng.

Solide Vertreter überall geſucht.

Jeden Monat einen ſicheren
Freffer für jeden Theilnehmer.

Dr. Spranger'ſ che Mogentropfen

helfen ſofort bei Sodbrenven, Säuren,
Migräne, Magenkrampf, Uebelkeit, Leib
ſchmerzen Verſa leimung, Aufgetriebenſein,
Scropheln c. Gegen Hämorrhoiden, part
leibigkeit. Machen viel Appetit. Näheres
die Gebrauhsanweiſung. Zu haben in

Chriſtbaumſchmuck,
aparte Neuheiten 40 Stück ſort.
franc. 5 Mk. Nachnahm-,

Bäcohk, Vreslau, NRicolaiſtr. 61.

la. Moſtrichz,
nur Herfurth.

Alten u. jungen Männern
Wird dio in nouer vermehrter Auf-
lavo erschieneno Schritt des Med.
Rath Dr. MAüllör übor das

7

u Ae-S

57 SSee usowio dosson radfeale Ileilung zar
Bolehrung empfohlen.

Freio Zusohndung unter Couvort
r 1 Mark in Briofmarken.

mee M2 e v W

feuer, fall- und diebesſicher, Fabrikate ThüringerMohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke.
Anerkannt beſtes

m Acedenemöl s
für Rähmaſchinen und ſahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Jede sparsame O

Hausfrau

Kaufe
O

G bester,W billigster,
L nahrhaſtester

Ersatz für

Bohnen-Kaſfee.
Zu haben in Merseburg bei

Carl EIKner.

eiss9roh und w Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Helor. Schultze jun
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

m r eMehrere ngut erhaltene V J
mit Kiſſenreifen, 9i er Modell, unter
Garantie preiswerth abzugeben.

Gusftou Mngel,
eißt Mauer

Rio Bundin Dreſſur zu geden geſudt. Adreſſe
zu ertragen in der Kreisblait-Gxvedition.

Wohnung zu vermiethen:

Eduard Bendt. Rraunschwelg.

Sonntag, den II. November.

i. W. v.
stätte zu Salzuogen in Meilningen.

MAur sofartige Baargewinne!

Nur 12 aufeinanderfolgend, jetzt be-
ginnende und

jo a ersten des Wonats
stattſindende grosse Ziehungen, in

welchen
jedes Loos mit einem Trefſer
gezogen wird. Der Theilnehmer Kana
durch dieselb. von den zur Auszahlung

gelangenden ca,

20 WVRiäb tionen VII.
in Treffern à M. 500 000, 400 000,
500000 ete, bis ca. M. 20000, 15000,
10000 ete. mindestens aber wieder
nicht ganz den halben garantirten Ein-
satz gewinnen, Prospecte gratis. Bei-
trag pro Ziehung nur M. 10.--, die
Hälfte davon M. 5. ein Viertel
I. 2.30. Anmeldungen bis spätest,

den 28. d. Mis, Zeichn.-Stelle:
Alois Beruhardh, Frankturt a M.

Stern Cement
den besten Portland Cement

empfehlt

Rich? Toepffer
Magdeburg

erima
Portland-Cement
in und Tonnen billigſt bei

7
Sehablonen, Patschafts, Monagr. u. w.

1 77 liefert billigst
o770 CLASSR, Kersedurg r

p. 95W Vmm alestras- S
V

rrTechnkumdtreſti-
Masch.- u. Electrotechn. 4

Baugewerk u. Arehitectur.
Eintritt jeden Tag. 4

Abgeküragtes Studium. Am

Specialarzt Dr. med. Meyer,
Verlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt,
v. 11--2 B., 5--7 R. Ausw., falls an
gängig, brieflich.

Das omtlich geprüſte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

beilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchs Anweiſung) aus cen be
kannten Apotheken Zeugniſſe
liegen daſelbſt aus.

L

Zur gefl. Beachtung!
Unſere ſo oft geäußerte Bitte, An

noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor

mittags einreichen zu wollen, findet
leider vielfach noch zu wenig Berück-
ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An
zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht
zritige Herſtellungund Ausgabeunſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
9 Zimmer mit Zubehör u. Garken Druckerei.

zum Zpril 1895 zu beziehen. ETIIIIIIIIIIIIIII
TWeuber, Weißenſelſerſir. 2.

Viranin grilis jär den Reklame- und Amzeigentheil; J. Laid hol d in Merſedurg Sauellpreſſendrug und Verlag vou J. Leid hoſd Merſeburg, Altenhurger Schniplatz 5.
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Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
59. V. A. 2782 v. 25. Oect, 1893. a, Laut Art. 18

der Ausf.Anw. iſt bei Berechnung des ſteuerpflichtigen
Einkommens aus Forſten (Holzung en) in Einnahme
zu ſtellen der Erlös für die in dem maßgebenden Zeit
raume (Art. 5 Nr. 2) aus dem regelmäßigen Ab
triebe, den Zwiſchen- und Nebennutzungen erzielten
Produlte; außer Anrechnung bleiben die Ergebniſſe
außergewöhnlicher, nicht innerhalb der regelmäßigen
Nutzung liegender Abtriebe, welche als eine Ver
minderung des Holzbeſtandskapitals anzu
ſehen ſind.

Hierzu erlänternd beſtimmt das Finanzminiſterialreſeript:
Als „außergewöhnliche“ Abtriebe, deren Ergebniſſe nicht
einen Reinertrag aus dem Betriebe der Forſtwirthſchaft
darſtellen und daher gemäß Art. 13,3 bei Ermittelung
dieſes Reinertrags außer Anrechnung bleiben ſollen,
gelten nur diejenigen Abtriebe, welche ohne Einhaltung
eines nach forſilichen Grundſätzen aufgeſtellten Bewirth
ſchaflungsplanes eine Vermin derung ves Holz
beſtaudskapitals herbeiführen, ſei es, daß der Abtrieb
durch Raturereigniſſe (Windbrüche u. dergl.) ver
anlaßt iſt, ſei es, daß der Eigenthümer den Abtrieb vor
nimmt, um die Kulturart der bisherigen Waldfläche
zu ändern, oder um dieſelbe als Bauplatz zu ver
werthen u, ſ. w.

Hierdurch wird indeß nicht ausgeſchloſſen, daß der Erlös
aus einem Abtrieb der letztern Art als Gewinn aus
einem Spekulationsgeſchäfte anzuſehen und daher
aus dieſem Grunde dem ſteuerpflichtigen Einkommen hinzu
zurechnen iſt. Ob die Vorausſetzungen hierfür vorliegen,
muß nach den Umſtänden eines jeden einzelnen Falles

Art. 9.) beurtheilt werden.
Alle Abtriebe, welche eine Verminderung des Holz

beſtandskapitals nicht bedingen, gehören zu den „regel
mäßigen“ und ſind daher gemäß Art. 13,1 bei Berechnung
des ſteuerpflichtigen Einkommens zu berückſichtigen ohne
daß es darauf ankommt, ob der Abtrieb jährlich oder in
anderen Zwiſchenräumen ſtattfindet.

Sofern alſo beiſpielsweiſe ein Forſteigenthümer den in
ſeinem Bewirthſchaftungeplane forſtgerecht vorgeſehenen
Abtrieb während eines oder mehrerer Wirthſchaſtsjahre
ganz oder theilweiſe unterläßt, ſind zwar für die betreffen
den Jahre nur die Ergebniſſe des wirklichen Abtriebes

nicht etwa die Erträge, welche durch den planmäßigen
Abtrieb hätten erzielt werden können bei der Ein
kommenſteuerveranlagung in Betracht zu ziehen. Findet
aber in ſpäteren Jahrenzein der früheren Aufſſparung ent
ſprechend ver ſt ärkter Abtrieb ſtatt, ſo kommen nun
mehr die Ergebniſſe des verſtärkten Abtriebes voll zur
Anrechnung, inſoweit nicht die Grenzen des Wirthſchafts
planes im Ganzen überſchritten werden,

Die vorliegende Entſcheidung erkennt an, daß das
ſteuerpflichtige Einkommen aus den Forſten nicht etwa
uach dem „kataſtermäßigen Grundſteuerreinertrage“, ſondern
nach Maßgabe der vorſtehenden Grundſätze zu berechnen
ſei. Dabei iſt indeß für die Frage, ob die in der maß-
gebenden Vorzeit ausgeführten Waldabtriebe als inn er
halb dver regelmäßigen Nutzung liegende anzu
ſehen ſind, ein forſttechniſches Gutachten das ſich nur
mit der Schätzung des für die Zukunft aus den
regelmäßigen Abtrieben zu erwartenden Reingewinns be

faßt, bedeutungslos.
b. Für die zu Neubauten auf den Gütern des

Steuerpflichtigen mithin zu Verbeſſerungen des Grund
vermögens verwendeten Hölzer oder fonſt dem eigenen
Walde entnommenen Forſterzeug niſſe kann eine
Abſetzung bei Berechnung des ſieuerpflichtigen Einkommens
nicht zugelaſſen werden. 9, II. 1 und Art. 11, II. 1.)

60. V. A. 412 v. 25. Okt. 1893. Die bilanzmäßige
Rücklage eines Geldbetrages aus den Ueberſchüſſen der
Aktienzeſellſchaft zur Deckung einer demnächſt
zu erwartenden beſonderen Ausgabe iſt behufs Er
mittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens zuſätzlich in
Anrechnung zu bringen. (Vgl. Entſch. v. 31. Mai und
10. Juni 1893. II. Nr. 8 und 11.)

Vorliegend handelt es ſich um einen erheblichen Betrag,
welchen eine Bergbau betreibende Aktiengeſellſchaft in der
Bilanz vom 31. Dez. 1890 auf der Paſſivſeite unter
der Bezeichnung „Dispoſitionskonto, beſondere
Reſerve“ eingeſtellt hat und welcher zu Verwendungen,
für Sicherung des unterirdiſchen Betriebes, u. A. zur
dem nächſtigen Deckung der Anſchaffungskoſten für eine
neue Waſſerhaltungsmaſchine, dienen ſollte. Da auch
h J ne

thatſächlich im Laufe des Geſchäſtsjahres 1890 irgend
welche Ausgaben für Beſchaffung dieſer Maſchine nicht
geleiſtet worden ſind, ſo konnte dieſe aus den Ueberſchüſſen
entnommene Rücklage nur als ein Spezialreſerve-
fond s angeſehen und mit Recht dem ſteuerpflichtigen
Einkommen hinzugerechnet werden.

61. V. A. 1590 v. 28. Oktober 1893. a. Für die
Bildung der Veranlagungs-Kommiſſionen
iſt nur die möglichfle Berückſichtigung der verſchiedenen
Arten des Einkommens, nicht der Steuerſubjekte
als ſolcher vorgeſchriceben. Die von der Beſchwerde
führenden Cenſiten ausgeſprochene Rüge, es hätten die im
Kreiſe befindlichen Aktien geſellſchaften u. ſ. w. ent
gegen der Vorſchrift in Z 34 des Geſetzes keine Vertretung
in der Veranlagungskommiſſion gefunden, ward als des
geſetzlichen Grundes entbehrend zurückgewieſen.

b. Eine die Nachſteuer ausſchließende Rechtékraft der
Veranlagung abgeſehen von der Verjährung der
Steuerpflicht beſteht dem Staate gegenüber nicht ſteht
objektiv feſt, daß die Veranlagung zu einer zu niedrigen
Stufe Kalttgefunden hat, ſo iſt das Recht der Nach
forderung der Steuer nach 8 80 des Geſetzes auch
dann nicht verloren, wenn eine Berichtigung der
Steuerfeſtſetzurg im Recht mittelwege zn erreichen
war, aber nicht verſucht iſt. Jn dem bezüglichen Ver
fahren iſt der Steuerſatz dem richtig geſtellten Geſammt
einkommen entſprechend zu beſtimmen, andererſeits darf die
bei der erſten Veranlagung richtig feſtgeſtellte
Grundlage für die Berechnung der un beſtimmten
oder ſch wankenden Einnahmen (Art. 5,2) nicht
verändert werden.

Vorliegend war eine Aktiengeſellſchaft zunächſt mit 510
Mark Steuer veranlagt und legte dagegen Berufung ein.
Bevor dieſe entſchieden ward, fand ſich beiabermaliger
Durchſicht der Jahresasſchlüſſe, daß die Veran
lagung Abzüge für 2 Jahre zugelaſſen hatte, während that
ſächlich nur 12, Jahre in Berechnung zu ziehen waren.
Nach Berichtigung tieſes auf irriger Annahme
beruhenden Fehlers berechnete ſich die Steuer auf
810 Mark, welcher Satz durch anderweiten Be
ſchluß der Veranlagungskom miſſion feſtge-
ſtellt wurde. Berufung und Beſchwerde gegen letzteren
Beſchluß wurden zurückgewieſen.

Der nach Art. 85,2 der Ausf.-Anw. naheliegende
Zweifel, ob die nachträgliche Berichtigung eines Fehlers
der Veranlagung auch ohne den Weg der ordentlichen
Rechtsmittel zuläſſig ſei, wird hierdurch beſeitigt.

Provinz und Umgegend.
f Aus der Provinz Sachſen, 9. November

Bei der Feier des 300 jährigen Geburtstages
Guſtav Adolfs, die in Stockholm in großartigſter
Weiſe ſtattfinden ſoll, wird der evangeliſche
Bund durch ſeinen Vorſitzenden, Landeshaupt-
mann Grafen von Wintzingerode und den
Schriftſührer Konſiſtorialrath D. Leuſchner
aus Wanzleben, vertreten ſein. Sie werden als
Feſtgabe einen von der Firma Friedrich Beck in
Magdeburg gefertigten Eichenkranz von Schmiede
eiſen mit angemeſſener Widmung und dem Spruch:
„Der Herr zwiſchen euch und uns, das bleibe
ewiglich“, ſowie eine Feſtſchrift von Profeſſor
Dr. Opel aus Halle „Zur Erinnerung an
Guſtav Adolf“ überreichen.

f Nordhauſen, 7. November. Der Pfarr-
verein der Grafſchaft Hohenſtein hat in den
letzten drei Jahren von 226 konfirmirten Weber-
ſöhnen 78 einem anderen Berufszweige
zugeführt; in jedem einzelnen Falle wurde
den Eltern eine Prämie von 75 Mk. gewährt.

F Meiningen, 8. Nov. Jm Meiningenſchen
Kirchdorfe Schallungen bei Waſungen wurden
heute durch eine große Feuersbruuſt
gegen 60 Gehöfte vollſtändig ein-
geäſſchert. Das Feuer kam Nachts aus und
griff ſo ſchnell um ſich, daß bei Tagesanbruch
ſchon ein großer Theil des Orts in Flam nen
ſtand. Erſt dem thatkräitigen Eingreifen der
telegrophiſch zur Hilfe gerufenen Meininger
Feuerwehr gelang es, gegen Mittag des Feuers

Sonntag, den II.
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Herr zu werden. Dreiviertel des großen ſtatt
lichen Dorfes ſind niedergebrannt, doch wurden
Kirche, Pfarre und Schulhaus gerettet. Da erſt
vor wenigen Tagen eine Papiermühle im genannten
Orte abbrannte, wird in beiden Fällen Brand
ſtiftung vermuthet.

f Eiſenach, 7. November. Jn dem Dorfe
Förtha (SachſenWeimar) hat ſich ein aus Ruhla
ſtommender Bettler eine ſchändliche Rohheit zu
Schulden kommen laſſen. Er wurde auf ſeiner
Wanderung durch das Dorf von einer Anzahl
Kinder begleitet, die ihn auch theilweiſe beläſtigten.
Aergerlich darüber verfolgte er dieſelben und ſchlug
ein achtjähriges Mädchen auf den Kopf,
erſaßte es ſodann und warf es in den Fluß,
wo es ertrunken iſt. Der ruchloſe Menſch
iſt natürlich ſofort verhaftet worden.

f Altenburg, 6. November. Der
Schloſſer M. aus Meuſelwitz ſtarb am ver
gangenen Sonrabend im hieſigen Krankenhauſe
und ſollte heute früh aus der hieſigen Leichen-
halle zur letzten Ruheſtatt abgeholt werden.
Die Leidtragenden waren verſammelt, der Geiſt
liche wartete bereits am Grabe, da äußerten
Angehörige M.'s den Wunſch, dieſen noch ein
mal zuſehen. Der Deckel des Sarges wurde
daraufhin noch einmal geöffnet, aber, o Schreck,
nicht M. lag im Sarge, ſondern ein ganz
Anderer, aber angetan mit M.'s Sterbe-
kleidern. Wohl oder übel mußte der Leichen
wagen umkehren und zum Krankenhauſe fahren,
damit ein Umtauſch der hier verwechſelten ſterb-
lichen Hüllen vorgenommen werden konnte. So
geſchehen im Jahre 1894 im Krankenhauſe zu
Altenburg. Es wäre doch dringend zu wünſchen,
daß Schritte gerhan würden, die ein ſolches
Vorkommniß für die Folge verhüten.

f Braunſchweig, 6. November. Eine hier
unter dem Namen „Freiheitliche Sozialiſten
Braunſchweigs“ beſtehende Anarchiſten-
gruppe hatte, kühn gemacht durch den Erfolg
einer neulich von ihr veranſtalteten öffentlichen
Verſammlung, in der man Caſerio, Ravachol
und andere anarchiſtiſche Mörder als edle Mär-
tyrer der guten Sache pries, auf geſtern Abend
wiederum eine öffentliche Verſammlung einbe
rufen, um das neuliche Rededuell mit der Sozial
demokratie fortzuſetzen. Zu dieſer Verſammlung
kam es jedoch nicht, denn die Anhänger der
letzteren blieben aus.

t Meißen, 9. November. Ein bemerkens
werther Rechtsſtreit dürſte demnächſt die
hieſigen Gerichte beſchäftigen. Der Stadtrath
zu Meißen hat nämlich die Verfügung erlaſſen,
daß die im Jahre 1892 von dem Arzt Dr. med.
J. Böhm aus Dresden geimpften Kinder
noch einmal zu impfen ſind, da „anzu-
nehmen ſei, daß die ausgeführte Jmpfung nicht
den durch das Geſetz bezweckten Schutz gewähre.“
Br. Böhm, der als grunrſätzlicher Jmpfgegner
bekannt iſt, hatte ſeinerzeit eine größere Anzahl
Kinder in nicht vorſchriftsmäßiger Weiſe geimpft
und dann den Erfolg der Jmpfung beſcheinigt.
Wegen dieſer Sache war das Straſverfahren
gegen Br. Böhm eingeleitet worden, das auch
mit ſeiner Verurtheilung endete. Jetzt wollen
verſchiedene Eltern ihre Kinder nicht einer noch-
maligen Jmpfung unterziehen loſſen, da ſie ſich
nicht dazu verpflichtet glauben.

f Bautzen, 9. November. Jn welch' er-
ſchreckender Weiſe ſich die Verbrechen wider

die Sittlichkeit mehren, davon giebt die

67. Jahrgang.
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Veröffentlichung der in der am 12, November
beginnenden Swurgerichtstagung zu Bautzen zur
Aburtheilung gelangenden Anklagen Kunde. Die
Liſte führt 16 Verhandlungsgegenſtände auf,
wovon allein 8 Verbrechen gegen die Sittlich
keit betreffen eine dieſer Anklagen iſt gleichzeitig
gegen 5 Perſonen erhoben, ſodaß alſo 13 einzelne
Vergehen der Sühne harren. Ein weiterer Punkt
betrifft die Anklage wegen Kindestödtung.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater, (Spielplau.) Sonn

tag, 19. November Nachmittags Die Zauberflöte. Abends
Hamlet. Gaſtſpiel von Adalbert Maitowsky) Montag,
12. November Madame Sane-Gène. Dienſtag, 13.
November Zum 1. Male Die Schmetterlingsſchlacht.
Mitiwoch, 14. November Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Donnerſtag, 15. Nevember Die Schmetterlingeſchlacht.
Freitag, 16. November Aleſſandro Stradella.

Sonnabend, 17. November: Madame Sans-Gene.
18. November: Zum 1. Male Hänſel und

te'e

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 11. November predigen

Domkirche. Vormittags */10 Ubr: Digconus Bit
horn, Abends b Uhr: Candidat Otto, Vor mittags
11 Uhr: Kindergottesdienſt: Superintendent Martius.

Sta dtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Wert ber.
Nachmittags 2 Uhr: Diaconus Schollmeyer. Geſammel
wird eine ſollekte für das Magdalenen Aſyl zu Wolmir
ſtett. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Diaconus Scholl
meyer. Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kiechenchor: 2. Uebung (zum Famillenabend
am 18. d. M.): Montag, den 12. d. M. Abends
8 Uhr im „Tivolt“.

Vormittags 10 Uhr PredigerNeumarktskirche.
Bornhak.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 11. November
iſtz Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Uhr: eine Andagt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. und 12. November.

11/11. Ziemlich milde, ſtrichweiſe Neif,
theils heiter theils wolkig, meiſt trocken.

12/11. Etwas kälter- ziemlich trübe,
Niederſchläge.
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Aus dem Geſchäfts verkebr.
Köſtritz (Thüringen). Dr. Goliner in Erfurt

wirft im „Reichs Medizinal Anzeiger“ die Frage auf Wie
muß ein Bier beſchaffen ſein, wenn es nicht allein als Ge
nußmittel, ſondern auch Nahrungemittel dienen ſoll?“ Er
ſagt: „Es muß leicht verdaulich ſein und blutbildende
Eigenſchaften beſitzen und bei einem möglichſt hohen Malz
gehalt möglichſt wenig Alkohol enthalten. Denn die Malz-
produkte bilden ja eine ganz konzentrirte, leicht verdauliche
Nahrung Zucker, Dextrin und Eiweiß ſind Nährfſdofſe,
welche dem Giere ſeine nährende Kraft verleihen müſſen.
Je höher der Gehalt an ſolchen Stoffen, deſto größer der
diätiſche Werth eines Bieres.“ Unter den modernen
Bierarten dürfte keins ihre Anſprüche ſo erfllllen, wie das
Köſtritzer Sch warzbier, das mit zu den älteſten
GSeſundheitsbleren Deutſchlands gehört und welches in der
Fürſtlichen Brauerei ſeit 1696 hergeſtellt wird. Tauſend
fältige Auerkennuugen, zahlreiche erſte Preiſe, ſilberne und

goldene Medaillen beweiſen, daß dieſes Bier alle die Eigen
ſchaften beſitzt, welche von einem Geſundheitsbier nur ver
langt werden können. Wer das Köſtritzer Schwarzbier
noch nicht erprobt hat, wird einen Verſuch nicht zu bereuen
haben. Wegen des Bezuges verweiſen wir auf den
Jnſeratentheil dieſes Blattes.

(Nachdruck verboten).

Der ſchwarze Lude.
Eine Wilderergeſchichte aus dem Rothaargebirge

von Chr. Fleiſchhauer.
(9. Fortſetzung.

„Fort, folgt mir. Jhr kennt den Weg.“ Der
rothe Caspar hatte bereits die Fallthür aufge
riſſen, die, dem Auge des Uneingeweihten ver
borgen, unter dem Eichentiſche ſich befand. Die
Männer ſtiegen hinab in die Tiefe.

„Die Leiter weg!“
Sie fiel polternd zu Boden.
„Mehr Vorſicht! Vorwärts, vielleicht gelingt

noch die Rettung!“
Es iſt ein kellerartiger Raum, durch den die

drei Männer vorſichtig, aber eilig dahinhaſten.
Jetzt ſtehen ſie vor einer Thür. Lude greift
taſtend an der Wand hin.

„Gott ſei Dank, da iſt der Schlüſſel, ich
dachte Er ſchließt als Letzter vor
ſichtig die Thür zu und ſteckt den Schiüſſel ein.

„Für ſpätere Zeiten,“ murmelt er leiſe. Noch
einige Schritte und es ſchimmert hell, der Mond
ſcheint hinab in das runde Gelaß, in dem ſie
jetzt auſhorchend ſtehen.

„Laß mich zuerſt hinauf,“ ſagte bittend der Rothe.
Lude drängte ihn zurück, das geſpannte Piſtol in
der Rechten, ſteigt er langſam die Leiter hinauf.
Er benutzt den Schatten, den die Wände werfen,
den von oben niederhängende Geſträuche hinab-
fallen laſſen. Er nimmt die Mütze auf das
Piſtol und hält ſie hinauf über den Rand des
Mauerwerks. Alles iſt ruhig. Mit einem
Sprung iſt er oben und ſteht im nächſten Augen-
blick athemlos horchend hinter dem Stamm eines
Baumes. Nichts Verdächtiges,

„Kommt!“, Sie ſteigen herauf, treten zu ihm.
Sechs ſcharfe Ohren lauſchen hinaus in die

Nacht. Jm Hauſe Geräuſch von zuſchlagenden
Thüren, dann Geſtalten im Garten, auf dem

ofe.g „Sie umſtehen den Brunnen!“ ſagt Joſeph,

„von dort her wenigſtens ſcheint mir das Ge-
räuſch zu kommen.

Lude lachte boshaſt.
„Sie haben falſch verſtanden,“ ziſchte er leiſe.

„Hier am alten, trockenen Brunnen ſollten ſie
ſtehen und winden jetzt Waſſer.“

Der Rothe ſchaute ihn von der Seite an.
„Sollte etwa Verrath im Spiele ſein frug

er drohend.
Lude zog die Schultern hoch.
Er that dies gern, wenn er ſeine Gedanken

nicht offen ausſprechen wollte. Doch ſeine Ge
fährten kannten die bezeichnende Bewegung.

„Verdammt!“ knirſchte Caspar, „ich reiße den

Kerl in Stücke, der es wagt Lude
riß ihn am Arm zurück.

„Sie kommen!“
Um das Haus huſchten dunkle Geſtalten. Die

drei Wilderer verſchwanden im Schatten des
Waldes. Lude ſprach kein Wort, indeß die beiden
anderen ſich in Verwünſchungen ergingen

Eine Stunde war vergangen. Auf einer Leiter,
die am bekannten Hinterßübchen des Wirthshauſes
lehnte, ſtand Lude, das Geſicht auf eine Ritze
der Lade gepreßt. Drinnen ſchimmerte Licht.
Am Tiſche ſaß der Wirth mit dem Unteroffizier
des Kommandos.

„Jch wiederhole es, was ich Euch vorhin
ſagte,“ ſprach erregt der Wirth, „ſie ſind hier
geweſen die Flaſchen und Gläſer beweiſen es
und die offene Fallihür. Sie ſind leider ent
ſchlüpft.“

„Leider, Jhr habt uns ſchlecht beſchieden
„Falſch verſtanden bin ich. Jch meinte den

alten Brunnen, der hart am Walde liegt. Die

Zeit war zu kurz, genauen Beſcheid zu geben.“
„Leider,“ wiederholte der Soldat. „Doch die

Sache iſt nicht zu ändern, wir müſſen ſehen, wie
wir ihrer auf andere Weiſe habhaft werden.“

„Es wird geſchehen!“ eiferte der Wirth. Wer
ihn kannte, ſah leicht, daß ihm bei der Sache
nicht wohl war.

„Könnt Jhr uns weiter behüflich ſein
„Gewiß, ich kenne ſeine Verſtecke!“

„Es gilt zu erfahren, wann der Fuchs im
Bau iſt.“

„Jch erfahre es, verlaßt Euch darauf!“
„Seid vorſichtig, Wirth, daß der Lude nichts

merkt, wenn er Verdacht auf Euch würfe, möchte
ich nicht in Eurer Haut ſtecken und wir lönnen
nicht überall ſein, nicht immer Euch ſchützen.“

Chriſtoph rückte unruhig auf ſeinem Stuhl
hin und her.

„Jhr verrathet doch nichts,“ frug er zaghaft.
„Wir? ſeid kein Narr, Wirth! Wann be-

kommen wir Nachricht
„Weiß nicht, Jhr könnt ja ab und zu zu

einem Schoppen kommen unter die Linde.“
„Hm, jo, das geht.“
Noch einen Schluck, dann ſchritt der Soldat

hinaus.

„Schöne Freundſchaft das!“ knarrte Lude
und ſtieg die Leider herab, dieſelbe auf ihrem
gewohnten Platze bergend. „Aber ich ahnte ſo
etwas und ſelten trügen meine Ahnungen. Du
arbeiteſt mir in die Hände, Chriſtoph, hilſſt un-
bewußt das Ziel, das mir ungewiß vorſchwebt,
erreichen. Aver wir rechnen ab, Freund, wir
rechnen ſcharf, wenn ich davon komme, und ich
komme davon ich weiß es ſicher. Hätt' ich ge
wußt, daß meine Fürſorge für den Hans und
die Roſel Dir ſolche Kopſſchmerzen verurſacht,
wahrlich, ich hätte Dir erſpart, in den alten
Tagen zum Verräther zu werden. Aber viel

leicht ſollte es ſo ſein. Wir ſind ja nur Werk
zeuge in der Hand des Schickſals, wir arbeiten
für daſſelbe oft willenlos. Dir Mädchen dort
oben aber Dank für Deine tapfere That. Jch
werde Dir gedenken, was Du in edlem Sinne
heut Abend an mir gethan.“

Er ſchritt dem Walde zu.

9,

Die Nacht war vergangen. Unzufrieden ſaß
der Wirth vom Gaſthaus „zur Linde am
Frühſtückstiſch, als ein Hütejunge ihm ein
Briefchen überreichte. Mit nervöſer Haſt griff
Chriſtoph nach dem Zettel und entfaltete ihn
klopfenden Herzens. Doch heller ward beim
Leſen ſein Blick. Der Brief war, wie der
Empfänger richtig vermuthet, vom ſchwarzen
Lude.

„Das war eine böſe Ueberraſchung geſtern
Abend“, ſchrieb er mit groben Zügen auf einem
wohl aus einem Notizbuch geriſſenen Papier

„Wer mag wohl den Buntröcken die Naſe
lang gemacht haben Jch möchte es wiſſen,
haſt Du cine Ahnung Der Leſer athmete
auf. „Er hat keinen Verdacht“, murmelte er
leiſe. „Aber ich roch Lunte“, ſchrieb Lude weiter,
„als ich während Deiner Abweſenheit einmal
hinaus ging. Wir hatten eben noch Zeit, uns
zu ſalviren. Schienen's diesmal eilig zu haben
und ernſtlich zu wollen. Haben Dich doch nicht
etwa in Verdacht und Hausſuchung vorgenommen
Der Wirth lachte breit. „Nein, Lude, ſie haben
ſich nur um Küche und Keller gekümmert, aber
diesmal hat Dich Dein Spürſinn vollſtändig im
Stiche gelaſſen. Na, 's iſt gut ſo, Chriſtoph.
Doch, was will er noch weiter „Jn den
nächſten drei Tagen bin ich unſichtbar. Auch zu
Dir werde ich mich nicht wagen, die Gefahr iſt
zu groß. Heut über drei Tage bin ich am Heiden

S Annahme von Jnſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.



Merſeburger Krelsblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwalkung.Nummer 265. 1894.
ſtein, Du kennſt ja den Platz. Du kommſt dort
hin, ich werde Dir meine Entſchlüſſe mittheilen.“
Dec Wirth drehte einen Fidibus aus dem Papier
und zündete mit ihm ſeine Pfeife an, Ein tiefer
Athemzug hob ſeine breite Bruſt. Es war ein
Athemzug der Etleichterung, den er that im Ge-
fühl der Gewißheit, daß der Schreiber des Brieſes
nicht gemerkt, wer die Buntröcke zum Ueberfall
geführt. Das Gewiſſen hatte, ſo ſchien es
wenigſtens, den Lindenwirth während einer ſchlaf
loſen Nacht wieder einmal vergeblich gemartert.

Nun ging der einſame Mann mit großen
Schritten in der Stube auf und ab. „Am
Heidenſtein alſo!“ murmelte er. „Beim Heiden
ſtein, heut über drei Tage. Ha, es gelingt dics
mal wohl beſſer

Er hielt ein mit der Wanderung und blickte
hinaus über den Hof in tiefem Beſinnen.

„Ach was! ſagte er dann laut mit ſich
ſprechend, „fort, ihr dummen Gedanken, was
miſchte er ſich in meine Angelegenheiten, die ihn
nichts angehen. Kehre jeder vor ſeiner Thüre.
So oder ſo, die Geſchichte hätte doch einmal ein
Ende genommen, jetzt iſt ein für mich günſtiges
Ende. Aber wenn er entkommt! Muß
er Dann nicht mrklen, daß ich die
Feinde auf ihn gehcht, muß er nicht? Pah,
können die Jäger nicht zufällig die Gegend
paſſiren? Und dann muß es eben ſo einge
richtet ſein, doß er nicht entkommt, diesmal
nicht, am beſten wäre eine Kugel, denn

Und dann muß der lange gehegte Plan mit
meiner Roſel näher in's Auge gefaßt werden,
unter irgend eirem Vorwande muß ich das
Mädchen einmal mitnehmen zum Kronennwirth.
Jch könnte bald Hilfe hier brauchen.“

Es war zwei Tage nach dem Ueberfall im
Wirthshaus zur Linde, Ueber den Bergen lag

dichter Nebel. Hoch auf den Spitzen und
Graten zog er dahin in leichten, flatternden
Wölkchen, die vor dem Winde dahin huſchten
gleich Geſpenſtern. Aber tief in den Thälern
wogte und wallte es wie trübe Meeresfluth.

Kein Sonnenſtrahl vermochte es, in die ver
ſchleierte Tiefe zu dringen.

auf der Oberförſterei eirquartierte
Kommando war ſchon am frühen Morgen in
Thätigkeit. Unter Führung der Jagdgehilfen war
es hinausgeeilt die Gegend zu ſchützen, vielleicht
einen günſtigen Fang zu thun. Die letzten Tage

hatten die hoffnungevolle Stimmung des Hans
Wänger merklich herabgeſtimmt. Sein kühner
Gedanke, den verwegenen Wilderer mit eignen
Händen zu greifen, kam kaum noch in Rechnung.
Aber trotzdem war er in fieberhafter Thätigkeit,
in Gemeinſchaft mit der geſandten Hilfe, die

Wilderer wenigſtens unſchädlich zu machen. Und
dieſe Thätigkeit war ſo groß, daß er kaum Zeit

gehabt, einmal an ſeine Roſel zu denken. Ge
achte ſie ſeiner? Hatte der Vater ſie ge
zwungen, ihm zu entſagen? Er mochte ſich auf
die Fragen, die ihn in ruheloſen Nächten be
Kürmten, nicht Antwort geben, er war jetzt nur
Jäger.

Am Abhange des Gebirges, dort wo die
muntere Hoppeke der Diemel zueilt, hatte ſich
vas Kommando gelagert, verſteckt hinter Bäume
und moosbewachſenem Geſteir. Oben über den

Den Spielern der verfloſſenen 191. Lotterie bleiken ihre bisherigen Leoſe

vom 12. bis 26. Nov. cr., Abends 6 Uhr
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur 1. Claſſe 192. Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche

in Abſchnitten à 11,00 M. und Abſchnitten à 4,40 M. (auswärtige
Beſteller haben 10 Pfg. Porto beizufügen) von heute ab zu Tienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe 191. Lotterie erfolgt vorausſichtlich
Gewinne über 3000 Mark wah ſcheinlich einigevom 22. November er. ab.

Tage ſpäter.
Merſeburg, den 11. November 1894.

Dor Königliche Lottortoinnohmor-
roder.

benutzten. Leicht wallte da oben der Nebel,
dichter lag er um die, die tiefer unten auf der
Lauer lagen. Und durch das Geſtrüpp, das den
Wildpfad umſäumte, nahten leichtfüßig zwei
Männer. Geſpenſterhaſt hoben ſich die Geſtalten
im Nebel am Himmel ab.

„Zu den Höllenlöchern hat uns der Lude be
ſtellt“, flüſterte jetzt einer der Mägner, zögernd
ſtehen bleibend. „Und der Pfad muß hier
abbiegen nach links. Jm Nebel iſt der Weg nicht
leicht zu ſinden und ich kenne hier doch jede Stelle.

Jch meine
„Pſt, haſt Du nichts gehört raunte der

andere ihm zu.
„Unſinn, wer wird hier oben ſein Ein Wild

iſt's vielleicht, daß durch den Buſch bricht, oder
der Nebel, der ron den Blättern fällt. Er ſinkt,
es giebt einen guten Tag.“

Es war kein Wild, kein Nebel deſſen Rauſchen der

eine der Wilderer gehöct. Sie waren geſehen und
hinter Baum und Stein regte es ſich leiſe. Der
Jäger Hans war zum Führer des Kommandos
gekrochen. Noch immer ſtanden die Geſtalten
geſpenſtiſch da eben im Nebel.

„Sie ſuchen den Wg, ſie wollen drüben
hinab und entwiſchen uns dann. Bleibt hier,
mein Kollege und ich wenden uns rechts, ſchickt
einige Mannſchaft nach links, wir umgehen ſie
dann, ſie können uns nicht entrinnen,“ flüſterte
der Jäger kaum hörbar. Der Rath war gut.
Aber der Unteroffizier ſchüttelte den Kopf. Er
iſt ſicberhaft erregt. Er hat die Büchſe an der
Wange.

„Halt! Wer da!“ erllingt ſein Anruf. Der
Jäger hat es nicht vermocht, den Ruf zu hindern.
Keine Antwort. Aber die Geſtalten da oben im
Nebel ſtreben vorwärts.

„Nieder, zur Erde, Joſeph!“
„Feuer!“
Das Echo der Schüſſe bricht ſich im Walde.

Ein Weheruf von der Höhe, dann ſtürmt und
haſtet es hinauf.

Da kracht es von oben und dem Jäger Franz
fliegt die Mütze vom Kopf. Der Anlauf ſtockt,
man ſucht Deckung. Und dann find ſie oben.
Wuchtiger wollt der Nebel, ein Windſtoß führt
ihn herbei, dick, undurchdringlich.

„Das rettet die Schurken!“ fluchen die beiden
Jagdgehilfen. Wohl ſinden ſie Blutſpuren da
oben auf ſelſigem Grat, wenn auch wenige
Tropfen. Aber ſonſt nichtes, alles Suchen iſt
vergebens.

„Jhr waret zu hitzig!“ ſagte Hans mißmuthig
zum Führer des Kommandos. „Hättet auf
mein Rath hören ſollen, dann hätten wir jetzt
die Burſchen, die nun immer vorſichtiger
werden.“

Der Getadelte murmelte etwas Unverſtändliches

in den Bart.
„Wir müſſen im Lauſe des Tages mit den

Hunden der Spur noch einmal ſolgen,“ wurden
die Jagdgehilfen unter ſich einig.

Dos Kommando ſtieg zu Thale, mißmuthig,
verſtimmt.

m m DAür, u an wAm Ouell, an dem Hans dem Fluf des
klagenden Rehkalbes geſolgt, lag auf grünem
Moosteppich, der zu Tode getroffene Wilderer
Joſeph. Neben ihm kniete ſein Freund Kaspar,
die brennenden Lippen des Sterbenden mit
Quellwaſſer kühlend. Vor den beiden ſtand mit

Landwirthſchaftl. Kreis- Verein Merſeburg.

Vereins Versammleung:
Mittwoch, den I. November er., Nachmittags 3 Ubr

im „Tivoli“ zu Merſeburg.
Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu mit dec Bitte um möglichſt zahl-

reiche Betheiligung ergebenſt eingeladen. Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind
willkommen.

Die Tag sOrdnung iſt den geehrten Mitgliedern bereits zugegangen und
möchten von den Verhandlungsgegenſtänden beſonders die beiden Themata: „Die
Zuckerfabriken und die Rübendauer“ und „Erſatz von Kraftfuttermitteln
durch die in den Wirthſchaften ſelbſt erzeugten

Dölkau, den 7. November 1894.
Der Vorsitzende. Graf Hohentha!,

Der ca. 4 Morgen große Garten
in meinem Grundſtück Unteraltenbur
Winkel 6, iſt zum 1. April k. J. anderweit
zu verpachten. Wittwe M. Regel.

zum Schlachten
kauft und zahlt die
oßſchlächterei

ccnnnnnnnnnn!'ePferd
höchſten Preiſe

böhm. Braunkole,

in nur beſten Qualitäten liefert

W Otto Teichmann.

Tauctrauen prütet

Eine Messerspifze
voll ergetzt 2 Loth

feinsten Bohnencaffee
üboraſ! zu haben a Dose 30 Pfg

GEBR IaINDE.
Dortmund.

Die Kugel hatte gut getroffen. Aber die
Todesangſt hatte dem Wilderer die Kraſt ge
geben, nach dem Schuß noch eine Strecke fort
zueilen. Von Caspar geſtützt, war es gelungen,
im deckenden Nebel den Häſchern zu entfliehen.

Dem ſchwarzen Lude lief eine Thräne über
die dunkle »Wange. Er wiſchte ſie nicht weg,
er ſchämte ſich ihrer nicht, ſie floß für einen
treuen, ihm ſtets ergebenen Geſeller.

„Mußte noch zu guter Letzt ein Opfer ge
fordert werden ſprach er leiſe. Noch einmal
blickte der Todwunde auf er ſicht die Thräne
auf der Wange des Anführers, die dieſer um
ihn weint, ein ſchmerzliches Lächeln huſcht über
die bleichenden Züge, ein Blick noch, ein Röcheln,
der Körper ſtreckt ſich im l tzien Kampfe, gläſern
blicken die Augen, deren Augenlider Lude mit
leiſer Hand zudrückt.

Dann ſchaufeln die Gefährten ein einfache
Grab, betten den Leichnam und decken ihn zu
mit Erde und Mooe. Einige Felsblöcke rollen
ſie auf den Platz, wo ihr Gefährte den ewigen
Schlaf ſchläft, im grünen Walde, am murmeln-
den Quell. Und leiſe rauſchen mächtige Bäume
das Grablied.

Schwer legt ſich Lude's Hand auf die Schulter
ſeines Geſährten.

„Komm, ich habe ein ernſtes Wort mit Dir
zu reden

Auf einem Felsblock nahmen die beiden Männer
Platz. Frei iſt der Ausblick über das Gelände,
ein Ueberfall hier nicht zu erwarten. Von drüben
herüber winken die Berge. Der Nebel iſt ge-
wichen, vor den ſiegreichen Strahlen der Sonne.
Frei liegt der Wald, der herrliche Wald. Ein
ſchmerzhaft Zucken geht über das Geſicht des
ſchwarzen Lude. Will er ſie doch verlaſſen, die
Berge und Thäler, an denen ſein Herz hängt.
Fort mit den Gedanken. Er wendet ſich plötz
lich zu ſeinem Gefährten.

„Jch habe in dieſen Tagen einen feſten Entſchluß
gefaßt, Casper, war er noch nicht feſt genug. der
Tod unſeres Gefährten hat die Sache zum Abſchluß
gebracht, jetzt biſt Du noch der Einzige, der meine
letzten Beſtimmungen ausführen kann.

Fragend ſchaut Casper zu dem Sprecher. Doch
der hat das Antlitz von ihm gewandt und ſchaut
ſtarr in die Ferne.

„Jch werde mich dieſer Tage unſern Drängern
auslieſern kommt es dann leiſe über ſeine
Lippen.

Der Hörer iſt aufgeſprungen. Entſetzt ſtarren
ſeine Aogen auf den Sprecher. Lude drückt ihn
zurück auf ſeinen Sitz.

„Ruhe, Freund, Ruhe! Dufennſt gar Vieles
aus meinem Leben, doch nicht alles. Höre!“

Und dann erzählt er dem Lauſchenden eine
lange Geſchichte. „Und nun,“ ſchließt er, „über
liefere ich mich, wenn ich's möglich machen kann,
dem Hans Wänger, Du weißt nun warum

Der Wilderer will Einwendungen machen.
„Spar' Deine Worte, Caspar!“ iſt die

rauhe Entgegnung, „wann vermochtet Jhr mich
zu beſtimmen, meinen gefaßten Entſchlüſſen untreu
zu werden

im rauſchenden Bergwald. Aber ich habe keine

empfiehlt

Auflage.

V. L. Zimmermann.

Sonntag, den 11. November.
Todesahnungen und glaube, wir Biden werden
in den Jagdgebieten drüben über dem großen
Waſſer noch manchen guten Schuß thun.

„Wo, drüben Wo meint Jhr.“
„Jn Amerfjka mein ich; wenn ich wieder frei

bin, gehn wir hinüber. Bleib ich, ſo nimmſt
Du mein Gild, Du weißt, wo es liegt und
gehſt allein. Beginne drüben ein anderes
e

„Wohin werden ſie Euch ſühren, wenn ſier ſ ch ſüh ſDas weiß ich und werde Dir nachher noch
Näheres darüber mittheilen auf Dich allein bau
ich die Hoffnung auf meine Wiederbefreiung.
Jch kann mich auf Dich verlaſſen

Der Wilderer hob ſtumm die Hand, wie zum
Schwure.

„Es iſt gut. Doch für jeden Fall hab ich
noch mit Einem meine Rechnung adzuſchließen!“

„Mit dem Wirih
„„„Mit ihm. Komme ich glücklich davon, ziche
ich ſelbſt die Bilanz, ſonſt ſollſt Du es thun.
Hier nimm dieſe Papiere Sie zeigen, daß er
ſo ſchuldig wie wir. Mit ihrer Hilfe und mit
dem, was Du weißt, übſt Du allen nur möglichen
Einfluß, daß die Roſel und der Hans zuſammen
kommen. Wenns nicht gelingt, übergieb alles
dem Gerichte und ſchone ihn nicht. Jch will's ſo!“

„Und Euer Entſchluß iſt unabänderlich feſt
Feſt, wie die Eichen des Waldes. Und Du

ſiehſt, Du mußt aus dem Spiel bleiben. Bei
unſeren Freunden auf den umliegenden Dörfern,
die uns ſo oſt geherbergt, die uns wohl geſinnt
ſind, weil wir ſie ſchützten vor der Plage, die
das Wild ihnen an ihren Fluren anrichtet,
fiadeſt Du Unterſchlupf jeder Zeit und ſo lange
Du willſt. Du mußt Dich ſchonen, Du biſt
die letzte Karte, die dich ausſpielen kann, meine
Abſicht zu erreichen. Deshalb trennen wir uns
ſchon heute und ſei auch ſpäter vorſichti

Noch lange ſprachen die Männer zuſammen.
Dann ſtanden ſie auf.

„Nun, an mein Herz alter Geſährte!“ rief
Lude und umſaßte den Genoſſen.

„Lebe wohl und vergiß mich nicht!“
„Nimmermchr!“
Noch einmal ſtanden die Beiden am Grabe des

nun ſo ſtillen Gefährten.
Dann trenynten ſich ihre Wege.
Werden ſie ſich noch einmal wiederſehen

(Fortſetzung folgt.)

Vom Büchertiſch.
Die kleine deutſche Köchin, das

beſte Kochbuch für einfache Küche. Heraus
gegeben von Emma Petzold. Vierte verbeſſerte

e. (11.--18. Taufend.) Preis geheſtet
60 Pf., gebunden 75 Pf. Verlag von E.
Schneider's Buchhandlung, Dresden.

Die Emma Petzold' ſchen Kochbücher haben ſich
in kurzer Z it inſolge ihres gediegenen reichen Jnhaits, ihrer
klaren, deutlichen Vorſchriften und vor allem durch ihre un
gekünſtelte deutſche Art ſehr ſchnell eingeführt. So find von
dem jetzt in neuer Auflage vorliegenden kleinſten der Petzold'
ſchen Kochbücher „Die kleine deutfche Köchin“ bereits 10000
Exemplare abgeſttzt worden, was wohl zur Genüge die prak
tiſche Verw. ndbarteit des Buches deſätigt. Das in guter
Ausſtattung mit einem ausführlichen Jahalteverzeichniß
verſehene Buch kann allen Hausfrauen und ſolchen, die es
werden wollen. zum Anlauf ewpfohlen werd n.

Viviten-u. PBinladungskarten

Verlobungsanzeigen etc.
in modernſter Ausführung liefert billigſt

F. Kariüus, Brühl 17.

friſche Füllung,

Dr. Struve,
Seltersw'oſſer, natürliches,

Kurgstr. 16

Emser Kränchen,

Selters- und Sodaw-ſſer von

Emſer und Sodener Paſtillen
enpfieht Oscur Leberl,

Derogeny- und Farbenbandlung,

Ww2--m-

Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

Iohenstein, Seidenweberei Lotze.
Braut-, Vall u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz,
weiß, treme und farbig, uni u. Damaſſée
W zu Fabrikpreiſen.

Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naumann,

Producte“ hervorzuheben ſein.

Pfaunenkuchen und
Spritz

empfiehlt täglich friſch
kuchen

Gustav Schönberger jr.

zu haben bei

C. L. Timmermann.

Marienſtr. 1 a.wuntz- Kaffee Wäſche
à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-— das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,

zum Waſchen und Plätten wird
angenommen. Auch können j. Mäd-
chen und Damen meine rüh nlichſt be
kannte amerik. Glanz und Neu
Plätterei gründlich erlernen.

9 Pfd. ff. Schweizerkäſe 6. Nachn.
J Hofmann, Kiſehandl., München. Frau A. Baumberg,

Presssteine, W

Groude-Coke,
Anzünder ete. à 200

r Stellen uchende jeder
Branche plaeirt ſchnell Reuter's
Bureau, Dresden, Oftra-Allee.

R

W w. Kolb e. G ine Stube mit 2 großen Kamm.,
S Küche u. Zubehör per ſofort oder

15. Nov. zu miethen geſucht. Gefl. Off.
mit Preis unt. K. L. an die Kreisbl.- Exp.

m Cacao,anerkannt vorzügliche Qualitäten,
à Pfd. 240 bei Entn. v. Pfd. Pfd. 225 Pf.

x v 2 9Haushalt Cacrgo,
garantirt rein, leicht löslich,

a Pa. 160 P.bei Entnahme von 5 Pfd. à Pfd. 155 Pf.
empfiehlt Edim. Hickethier,

Gotthardtſtr. 39.

farb.u l

Keraniworilich für den Hieel ge und Anjtigentheil I. Leidhold tn Merſeburg. S Squellpreffendruc und Ve

t n eoffen reine Kronen-6&& ehe Dr. Meyer Strasse 2, 1 Tr,
in allen Mode

Lamas, Unterrock-
und Schürzenſtoffe, Barchent-,
Gummſ- und Wachstuch-Reſte,

i rſehr billigen
Preiſen Hechwig Kostortz,

Weiße Mouer 16.
on don A, Leid holdt, Maſchurg, Altendurger Shulplay 0

Specialarzt

beilt und HMlannes-schwäche, 'eiss fluss undBeige, Hautkraukh. n. langjähbr. be-
währt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen, veraltete
und verzweif. Fälle eben in
sehr kurzer Zeit. Nur von
12--2, 6-7 (aueh Sonntags).
Auswärt, mit gleichem ÜUr-
folge briefl. u. versehwieg,

2
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